
Seien Sie bei der Jazzrallye
in Düsseldorf dabei

11 Jahre Ehrengarde
in Baumberg

100 Jahre 1. FC Monheim:
Festwoche vom 2. bis 6. Juni
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Impressum Liebe Monheimer…

(FST) Am 9. Mai stehen die NRW-Landtagswahlen an, die Wahllokale sind auch

in Monheim von 8 bis 18 Uhr geöffnet. Im Stadtgebiet wahlberechtigt sind 30638

Personen ab dem 18. Lebensjahr mit deutscher Staatsbürgerschaft. Auch in der

Gänselieselstadt ist man gespannt, ob Ministerpräsident Jürgen Rüttgers (CDU)

gemeinsam mit den Liberalen weiterregieren kann. Letzte Umfragen sagen ein

enges Rennen zwischen Schwarz-Gelb und Rot-Grün voraus, einige

Regierungskoalitions-Optionen werden derzeit diskutiert, vieles scheint

möglich. Die Direktkandidaten im Wahlkreis Mettmann I, der die

kreisangehörigen Städte Monheim und Langenfeld sowie einige Wahlkreise im

Süden von Hilden abdeckt: Hans-Dieter Clauser (CDU), Birgit Alkenings (SPD),

Frank Noack (FDP), Ditmar Rudolph (Die Linke) und Helmut Konrad (Grüne) –

außer der Hildenerin Birgit Alkenings allesamt wohnhaft in Langenfeld. 2005

gewann Hans-Dieter Clauser den Wahlkreis mit 48,0 %. Erstmals haben die NRW-

Bürger in diesem Jahr bei einer Landtagswahl übrigens zwei Stimmen – die

Erststimme für den Direktkandidaten, die Zweitstimme für die Partei. Hier das

letzte Landtagswahlergebnis von 2005 für ganz NRW: CDU 44,8 %, SPD 37,1 %,

Grüne und FDP jeweils 6,2 %, WASG 2,2 %, Sonstige 3,5 %. Damals trat also noch

nicht Die Linke an, der Chancen auf einen Landtagseinzug eingeräumt werden,

sondern die 2007 aufgelöste WASG.

Viel Spaß beim Lesen wünscht Ihnen

das Team vom Monheimer Stadtmagazin

Nächster Erscheinungstermin: 4. Juni 2010 ☛ Anzeigenschluss: 26.05. ☛ Redaktionsschluss: 27.05.

(FST) Zu ihrem Stammtisch in
den Pfannenhof hatte die Se-
nioren Union Monheim kürz-
lich den Landtagsabgeordne-
ten des Südkreises Mettmann,
Hans-Dieter Clauser, eingela-
den. In seinem Vortrag lobte
der Abgeordnete die Senioren
Union als starken, zuverlässigen
politischen Partner. Clauser:
„Die Arbeit der Koalition kann
sich sehen lassen. Was wir 2005
begonnen haben, müssen wir
2010 unbedingt fortsetzen“.
+++ Auf die Besichtigung sakra-
ler Bauwerke wird bei Senioren-
reisen nur selten verzichtet.
Hier im Rheinland gibt es ein
dichtes Netz von Domen, Ka-
thedralen und Kapellen. Auch
Synagogen und Moscheen sind
für Kenner von Monheim aus in
bequemen Tagesausflügen er-
reichbar. Aber wie weit muss

man reisen, um einen richtigen
buddhistischen Tempel zu se-
hen? „Der liegt direkt vor unse-
rer Haustür“, war die Antwort
des Vorsitzenden der Monhei-
mer SPD-Arbeitsgemein-
schaft 60 plus, Dieter Sander,
und seines Vorstandes. Und
schon plante man eine Besichti-
gung des EKO-Hauses der japa-
nischen Kultur in Düsseldorf-
Niederkassel - 50 an ostasiati-
scher Kultur interessierte Mit-
glieder, Freunde und Förderer
der AG 60 plus machten sich
auf den Weg zum linksrheini-
schen Gelände des Vereins und
gewannen interessante Einbli-
cke in den Buddhismus. +++
Dass die Baumberger Garde
„Kin Wiever“ nicht nur im Kar-
neval aktiv ist, sondern sich
auch dem Brauchtum verpflich-
tet fühlt, zeigt sie alljährlich En-

de April. Auch in diesem Jahr
lud sie am 30. April zum tradi-
tionellen Maibaumsetzen auf
den Baumberger Dorfplatz. In-
sider sprechen bei der Veran-
staltung von der „heimlichen Er-
öffnung der Baumberger Frei-
luftsaison“. +++ „Selig sind die
Friedfertigen, denn sie werden
Gottes Kinder heißen.“ Eine 18-
köpfige Reisegruppe aus Mon-
heim, Langenfeld und einigen
anderen Orten stieg den „Berg
der Seligpreisungen“ am See
Genezareth hinauf, um die Wor-
te Jesu von Pfarrer Werner
Köhl aus Monheim zu hören,
der diese Gruppe 13 Tage lang
durch Israel begleitete. Sie sind
heute aktueller denn je. Der frü-
here Reusrather Pfarrer (1983-
1996) kennt sich seit Jahrzehn-
ten in Israel aus und braucht
bei vielen Touren kaum eine

Straßenkarte. Die erste Station
im Heiligen Land war das Tote
Meer. Unter anderem ebenfalls
besucht wurden Nazareth, Hai-
fa und die Jordanquellen. +++
Ein voller Erfolg war für die Box-
und Kickbox-Abteilung der
SGM („Boxring Monheim“)
die Monheimer Fight Night En-
de März. Laut SGM-Chef Karl-
heinz Göbel und Boxring-
Coach Semmy Mathias Ade-
moski wohnten mehr als 400
Besucher dem Event in der
Sandberghalle bei. +++ Vom
Status her gleichgestellt wer-
den mit Senioren- und der Inte-
grationsbeirat soll der Jugend-
hilfeausschuss. Somit soll die
Mitwirkung des Gremiums an
jugendrelevanten Themen über
den Jugendhilfeausschuss er-
möglicht werden, Ausschuss-
vertreter können nun auch in

den Ausschuss für Bildung, Kul-
tur und Sport sowie den Pla-
nungsausschuss entsendet wer-
den. Durch die Satzungsanpas-
sung entstehen der Stadt Mehr-
kosten von circa 1400 Euro jähr-
lich. +++ Ein Buch, das die Nutz-
pflanzen des Rheinlandes von
der Jungsteinzeit bis zum 20.
Jahrhundert vorstellt und das
Anfang Mai neu auf den Markt
kommt, wurde Ende April am
Haus Bürgel vorgestellt. Es
trägt den Titel „Bunne, Stiel-
mus, Schözeneere“. In diesem
von der NRW-Stiftung, der
Biologischen Station Haus
Bürgel und dem Landschafts-
verband Rheinland (LVR) he-
rausgebrachten Buch geben Ar-
chäobotaniker ihre fundierten
Kenntnisse darüber preis, wer
wann was im Rheinland ange-
pflanzt und gegessen hat. n

+ + + News-Ticker + + + News-Ticker + + +News-Ticker + + +News-Ticker + + +



Im letzten Juni gab es anläss-
lich des sommerlich-städti-
schen Festtreibens einigen Un-
mut in Monheim, da die inner-
städtischen Festivitäten mit ei-
ner Veranstaltung auf dem
Monberg und dem Langenfel-
der ZNS-Fest kollidierten, die
Besucherzahlen daher teilwei-
se etwas mau blieben. In die-
sem Jahr soll es harmonischer
laufen – in der Stadt wird be-
reits Ende Mai ausgiebig gefei-
ert, eine Woche vor dem ZNS-
Fest in der benachbarten Post-
horngemeinde. Die Organisa-
tion des „1. Monheimer Stadt-
festes“ obliegt zudem einem
neuen Citymanagement, das
wir Ihnen an dieser Stelle aus-
führlicher vorstellen möchten.

Drei-Säulen-Konzept

Das Stadtfest wird stattfinden
vom 28. bis zum 30. Mai 2010.
Aufgrund - der mit der Haus-
haltslage der Gänselieselstadt
begründeten - Ablehnung des
Förderantrages durch den Kreis
und die Bezirksregierung bezüg-
lich eines professionellen City-
marketings  hat die Wirtschafts-
förderung der Stadt Monheim
am Rhein ein Alternativkonzept
erarbeitet. Da die Notwendig-
keit eines Citymanagements aus
Sicht der Stadt Monheim und
der Wirtschaftsförderung sehr
wichtig ist, hat sich die Wirt-
schaftsförderung entsprechen-
de Ressourcen freigeschaufelt.
Das Citymanagement besteht
nun aus drei Säulen:

1. Drei Werbegemeinschaften
(Treffpunkt, Rathauscenter,
Ernst-Reuter-Platz),

2. Marke Monheim,
3. Stadt Monheim am Rhein/

Wirtschaftsförderung.

Koordinatorin Mackenbrock

Die Aufgaben der einzelnen
Standbeine kann man unserem
Schaubild entnehmen, die Auf-
gaben der dritten Säule
(Stadt/Wirtschaftsförderung)
werden in erster Linie von Petra
Mackenbrock übernommen. Da-
rüber hinaus obliegt ihr auch die
Federführung und Koordination
der drei tragenden Kräfte. Zu-
nächst wurde der Zeitaufwand
hierfür wöchentlich auf zehn
Stunden festgesetzt, perspekti-
visch soll aber das Engagement
im Bereich des Citymanage-
ments zeitlich ausgebaut wer-
den - Voraussetzung ist die Be-
reitstellung zusätzlicher Ressour-
cen, da Mackenbrocks andere
Aufgaben ja dann entsprechend
umverteilt werden müssen. Als
ersten Erfolg will das neu ge-
gründete Citymanagement nun
das 1. Monheimer Stadtfest ver-

buchen – es wird von allen drei
Säulen, unter Federführung und
Koordination der Wirtschaftsför-
derung, derzeit mit Hochdruck
vorbereitet.  Petra Mackenbrock
zum Stadtmagazin: „Das Stadt-
fest wird sich zum ersten Mal
über den gesamten Innenstadt-
bereich erstrecken (Krischerstra-
ße, Alte Schulstraße, Heinestra-
ße, Friedrichstraße, Ernst-Reuter-
Platz). Es werden tolle Highlights
auf drei Bühnen sowie ein schö-
nes Rahmenprogramm auf die
Beine gestellt. Zwar gibt es auch
ein paar Karussells, jedoch han-
delt es sich nicht nur um eine
Kirmes, sondern um ein facet-
tenreiches Stadtfest.“ So tritt am
Samstag am Ernst-Reuter-Platz
die Band „Wesentlich“ auf, dreifa-
cher Preisträger beim Deut-
schen Rock & Pop-Preis 2009
(Beginn circa 18 Uhr). Am Sonn-
tag (Beginn circa 12.30 Uhr) gibt
es auf dem Eierplatz ein Show-
kochen mit Spitzenkoch Dieter
Müller – er erhielt 2003 die
höchste gastronomische Aus-
zeichnung der USA, gilt als einer

der besten Köche der Welt. Auf
der Krischerstraßen-Bühne prä-
sentieren sich Sportvereine,
auch hier gibt es Musik. 

Highlights ohne Ende

Ebenfalls steigt am 30. Mai eine
Rathausrallye von 11 bis 15 Uhr,
bei der auch die junge Generati-
on das Rathaus auf spielerische
Weise kennenlernen soll. Flan-
kiert wird das Stadtfest vom 26.
Gänseliesellauf (28.5., ab 16.30
Uhr), von der 5. Museumsnacht
des Kreises Mettmann (28.5.,
von 18 bis 24 Uhr, in Monheim
macht das Deusser-Haus mit)

und vom 34. Gänselieselmarkt
(29.5., 9 bis 18 Uhr, Altstadt, Ge-
samtlänge 1200 Meter). Geplant
ist für das Stadtfest von Freitag
bis Sonntag laut Mackenbrock
auch ein Delikatessen- und
Weinmarkt. Die Internetseiten
der Stadt sprechen außerdem
von Blumenständen und einem
orientalischen Basar – auch soll
es auf dem Ernst-Reuter-Platz
beim Fest ein Streetsoccer -
turnier geben. Ferner gibt es am
30. Mai einen verkaufsoffenen
Sonntag, im Stadtteil Monheim
dürfen die Geschäfte von 13 bis
18 Uhr öffnen.

(FRANK STRAUB) n

Ihre Design- und Werbeagentur
Büro Langenfeld
02173. 26 90 203 
 www.agenturzwo.de

Das Gebot nachhaltiger 
Markenführung:
 www.agenturzwo.de/gebote

 Seien Sie des 
Kunden bester 
Freund.
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Spitzenkoch und Rock-Senkrechtstarter: 1. Stadtfest mit vielen Höhepunkten
Monheim feiert / Verantwortlich ist das neue Citymanagement

1. Aufbau und Pflege eines Eigentümernetzwerkes (Handel) für
die Innenstadt zur besseren Steuerung des Branchenmixes

2. Verbesserung der Kommunikation zwischen den Akteuren
und „Runder Tisch“: 4-mal im Jahr

3. Kooperation mit der IHK Düsseldorf: Erstellung eines Stand-
ortexposés Innenstadt zur Akquise neuer Händler, eventuell
Entwicklung Standortexposé für Teilbereiche der Innenstadt

4. Aktualisierung des Ladenflächenkatasters
5. Eventuell Aufbau einer Immobilienplattform für den Einzel-

handel (Internetseiten der Stadt Monheim am Rhein)
6. Vermittlung von Beratern, Dienstleistern und Maklern
7. Informationsveranstaltungen zum Thema Einzelhandel
8. Konzeption und Koordinierung des Stadtfestes n

Aufgaben der Wirtschaftsförderung

Sie koordiniert das Citymanagement:
Petra Mackenbrock. Foto: privat

Rockte zuletzt schon im Jugendklub Baumberg: die Band „Wesentlich“, die Sie
auch auf unserer Titelseite sehen. Foto: Veranstalter

Das Citymanagement steht nun auf drei Säulen.
Grafik: Stadt Monheim



Der Integrationsausschuss
konstituierte sich, über die Be-
bauung Baumberg-Ost wird
weiterhin erbittert diskutiert,
die Bayer-CO-Pipeline bleibt
Motiv politischer Schlagabtäu-
sche – an dieser Stelle wieder
unsere politische Umschau…

Baumberg-Ost/
Sportstättenkonzept

Nach viele Jahre anhaltenden
Debatten hatte der Rat mit den
Stimmen von Peto, SPD, Grünen
und Menschen für Monheim am
23. März endlich ein Sportstät-
tenkonzept - mitsamt des für
2011 vorgesehenen „Umzugs“
der Bezirkssportanlage (BSA) an
die Wolfhagener Straße - abge-
segnet, dessen Eckpunkte wir im
März ausführlich vorstellten.
Den ebenfalls bezüglich BSA dis-
kutierten Standort am Kielsgra-
ben hatte die Verwaltung unter
landschaftsökologischen Ge-
sichtspunkten als „weitaus be-
denklicher“ eingestuft, zudem
würde der Neubau einer BSA
dort rund 500000 Euro mehr
kosten. Jedoch meldete sich
lautstark eine Baumberger Initia-
tive um Thomas Schirmer zu
Wort: Es gebe einen Investor,
der bereit sei, der Kirche als Ei-
gentümerin des von der Stadt
ins Auge gefassten Areals mehr
zu zahlen als die Stadt. Und: Ein
in der Gänselieselstadt gut be-
kannter Bauer sei bis 2017 Päch-
ter dieses Areals. CDU-Ratsherr
Karl-Heinz Göbel zum Stadtma-
gazin: „Den Ratsbeschluss sollte
man respektieren, jedoch habe
ich meine Zweifel, dass die Ver-
waltung ihre Vorhaben auch um-
setzen kann.“ Die Verwaltung

machte allerdings im April noch
einmal klar, dass die BSA-Verle-
gung an den Kielsgraben offen-
bar keine Option mehr und fer-
ner eine Wohnbebauung mit
100 Einheiten in Baumberg-Ost
für sie das Gebot der Stunde sei
– Bürgermeister Daniel Zimmer-
mann sprach bezüglich einiger
Argumente der Gegner von
„Bluff“ und „Drohkulisse“. Die er-
wähnte Initiative (IGBBO) hinge-
gen nahm nun auch die katholi-
sche Kirche ins Visier, fragte, ob
diese sich zum Handlanger von
Peto und der SPD machen und
einen Rechtsstreit heraufbe-
schwören wolle. Als „kaum trag-
bar, sehr kompliziert und nicht
ohne weiteres durchzuführen“
wurde seitens Peto-Vize Lucas
Risse der von der CDU vorge-
schlagene Umbau am Kielsgra-
ben beschrieben. Das Konzept
würde hier um einiges teurer
werden und sei schlichtweg
nicht zu finanzieren. Die so ent-
stehende Finanzierungslücke
von 500000 Euro am Kielsgra-
ben würde vermutlich auf Kos-
ten des FC Monheim gehen.
„Das kann keiner wollen und
macht eine Realisierung einer
Bezirkssportanlage am Standort
Kielsgraben schlichtweg unmög-
lich“, erklärte Risse. Abgesehen
von der unsicheren Finanzie-
rung sei auch fraglich, ob man
hier überhaupt Baurecht bekä-
me. „Wenn die Peto immer noch
argumentiert, dass Baumberg ei-
nen zusätzlichen Kunstrasen-
platz bekommt, ist das schlicht
die Unwahrheit“, meint hinge-
gen Peter Raabe, CDU-Ortsver-
bandsvorsitzender in Baumberg.
Es gebe jetzt drei Sportplätze in
Baumberg, nach dem neuen

Sportstättenkonzept zukünftig
nur noch zwei: „Was soll daran ei-
ne Verbesserung sein?“ Das
Sportstättenkonzept sieht in
weiteren Etappen unter ande-
rem vor: die Modernisierung
von Jahn-Sportplatz und Hein-
rich-Häck-Stadion, die Sanie-
rung des Sportplatzes des Otto-
Hahn-Gymnasiums sowie den
Bau eines halben Kunstrasenfel-
des im Rheinstadion. Damit soll
auch der Fortfall des Sportplat-
zes am Kielsgraben kompensiert
werden, der voraussichtlich
2011 beim Kiesabbau der Firma
Monier „weggebaggert“ wird.
Die Umsetzung des Sportstät-
tenkonzeptes soll insgesamt 4,5
Millionen kosten, finanziert wer-
den soll sie vornehmlich durch
den Verkauf des Baulandes in
Baumberg-Ost. Jedoch kam bei
einer Bürgerversammlung Mitte
April in Baumberg die Frage auf:
„Wer kauft denn ein Grundstück
in direkter Nähe zur CO-Pipe-
line?“ Zimmermann meinte,
dass die Inbetriebnahme der
auch durch Baumberg-Ost füh-
renden Pipeline längst noch
nicht sicher sei, es allerdings pro-
blematisch für die ganze Stadt
würde, so die Rohrleitung in Be-
trieb ginge.

CO-Pipeline

Hans-Dieter Clauser, CDU-Land-
tagswahldirektkandidat, hatte
im März im Landtag - zusam-
men mit seinen Kollegen Harald
Giebels, Marc Ratajczak und Dr.
Wilhelm Droste - dem Antrag
der Fraktion Bündnis 90/Die Grü-
nen „CO-Pipeline-Projekt endlich
beenden – Arbeitsplätze an den
Standorten sichern“ zuge-
stimmt. Der Antrag wurde aller-
dings von einer deutlichen
Mehrheit abgelehnt. Die Bayer
AG habe laut Clauser „die si-

cherste CO-Pipeline der Welt“ zu-
gesagt, letztendlich aber das
Vertrauen in die Pipeline „durch
schlampige Arbeit leichtfertig
aufs Spiel“ gesetzt. Bayer habe
zudem vielfach gegen Auflagen
des Planfeststellungsbeschlus-
ses verstoßen. Clauser und seine
Kollegen aus dem Kreis Mett-
mann würden „weiter gemein-
sam mit den Menschen entlang
des Trassenverlaufs gegen die
CO-Pipeline kämpfen“. Der Grü-
nen-Kreistagsfraktionschef Bern-
hard Ibold hält dies alles jedoch
für nicht sonderlich glaubwür-
dig: „Die Strategie ist klar: Im
Kreis kontra Pipeline, in Düssel-
dorf pro Pipeline! Daran ändern
auch einige Abweichler von
CDU und SPD nichts, die für ih-
ren Widerstand aus wahltakti-
schen Gründen natürlich die Rü-
ckendeckung der eigenen Partei
haben. Was soll die Öffentlich-
keit von Volksvertretern halten,
die erstmals angesichts des na-
hen Wahltermins im Landtag ge-
gen die Pipeline votieren, deren
Fraktionen aber weiterhin über
100000 Unterschriften gegen
die Pipeline ignorieren?“ Ibold
glaubt: „Wir Grünen sind nach
wie vor die einzige Partei, die
sich auf allen Ebenen in den
kreisangehörigen Städten, im
Kreistag und im Landtag konse-
quent gegen die Pipeline aus-
spricht.“ 

Integrationsausschuss 

Der städtische Integrationsaus-
schuss ist nun komplett. Der Rat
bestellte bereits Ende März aus
seinen Reihen die noch fehlen-
den sieben Mitglieder: Günter
Bosbach, Reinhard Ockel (beide
CDU), Janne Oberdieck, Florian
Große-Allermann (beide Peto),
Alaattin Bayrak (SPD), Andrea
Stamm (Grüne) und Marion

Prondzinsky-Kohlmetz (FDP).
Der Ausschuss konstituierte sich
dann am 14. April im Ratssaal.
Zum Vorsitzenden wurde Alaat-
tin Bayrak gewählt.

FDP Monheim

Nach ihrem Rückzug aus der
FDP-Fraktion ist Helga Blum
auch aus der Partei ausgetreten
– gemunkelt wurde in der „RP“
über Differenzen mit Prondzin-
sky-Kohlmetz, die als Nachfolge-
rin der amtierenden Fraktions-
chefin Dr. Doris Schröder-Weber
gehandelt wird. 

Alkenings

In der letzten Ausgabe schrie-
ben wir von der „künftigen SPD-
Landtagsabgeordneten“ Birgit
Alkenings, nannten sie zudem in
der Bildunterschrift zu einem Fo-
to des neuen Monheimer SPD-
Vorstands. Es sei darauf hinge-
wiesen, dass über Alkenings´
Landtagseinzug erst am 9. Mai
seitens des Wählers definitiv ent-
schieden wird, sie zudem nicht
dem Monheimer SPD-Vorstand
angehört – die Systemadminis-
tratorin ist SPD-Fraktionsvorsit-
zende in Hilden, steht bei der
Landtagswahl auf Listenplatz 39
der Sozialdemokraten und tritt
als Direktkandidatin im Wahl-
kreis 36/Mettmann 1 an.

PETO

Neuer Vorsitzender der Jugend-
partei ist Andreas Piana. Zur
Stellvertreterin wurde Brinja
Noth gewählt. Der 22-jährige
Piana befindet sich zurzeit in
den letzten Zügen seiner Ausbil-
dung zum Immobilienkaufmann
und wird im Oktober sein duales
Wirtschaftsstudium beginnen.

(FRANK STRAUB) n
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Verwaltung kontra Bürgerinitiative – Bebauung Baumberg-Ost erhitzt die Gemüter
Schwarz-grüne Kontroverse um CO-Pipeline / Monheimer Integrationsausschuss konstituierte sich

Rüsten Sie jetzt auf
spritsparende Sommer-
reifen um. Bei uns gibt
es eine große Auswahl
an Markenreifen zu 
attraktiven Preisen.

KOMPETENZ UND SICHERHEIT – IHR FREUNDLICHER REIFENFACHMANN

Umweltbewußt fahren und sparen
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Im Rahmen der Rumänischen
Woche vom 20. bis zum 27.
April stellte Klaus Betzl im Eki-
Haus seinen Film „Grüne Türen
in Hetzeldorf“ vor. Der Regis-
seur präsentierte an der Frie-
denauer Straße nicht nur sei-
nen interessanten und erfri-
schenden Streifen, auch disku-
tierte er anschließend mit
dem Publikum über die Entste-
hung des Werkes und die Men-
schen im Südosten Europas.
Die von der Europa-Union, der
Volkshochschule und der
Stadt veranstaltete Rumäni-
sche Woche war am 20. April
im Ratssaal eröffnet worden,
Schlusspunkt der Themen-Wo-
che bildete das Wirtschaftsfo-
rum sieben Tage später an sel-
ber Stelle.

Abwanderung

Zum Auftakt der Veranstaltung
im Eki-Haus bot die seit 25 Jah-
ren bestehende Gruppe Kölner
Kletten-Kette rumänische Folklo-
retänze dar. Anschließend zeigte
Klaus Betzl seinen eingangs er-
wähnten Film. Ein dokumentie-
render Film über Hufbeschlag
und Hühnerenthauptung, über
Siebenbürger Sachsen und
Transsylvanien, bekannt durch
den „Grafen Dracula“. Insbeson-
dere zeigt der Film Landschafts-
bilder, Tiere und Menschen in
und um Hetzeldorf bei Her-
mannstadt. Hetzeldorf war ein-
mal ein von Deutschen gepräg-
tes Dorf. Heute stehen zwei Na-
men auf dem Ortsschild: Atel,
der rumänische Name, und Het-
zeldorf. Das Dorf mit 1500 Ein-
wohnern hat heute noch etwas
mehr als 50 sächsische Bewoh-
ner, Ende der 1980er Jahre wa-
ren es noch über 800. Mit den
Auswanderungen von Deut-
schen schon vor und vor allem
nach dem Ende der Ceausescu-
Diktatur 1989 änderten sich die
Farben des Dorfes. Grün war die
Farbe der sächsischen Hoftore.
Die ersten, die nach Deutsch-
land gingen, verkauften Haus
und Hof für einen Apfel und ein
Ei. Die neuen Eigentümer stri-
chen die Häuser in Blaugrau und
Braun, den Farben der Rumänen.
Heute leben Deutsche und Ru-
mänen den Beobachtungen des

Regisseurs recht friedlich mitei-
nander, dies sei nicht immer so
gewesen. Während 1930 aber
noch etwa 300 000 Siebenbür-
ger Sachsen in Siebenbürgen
lebten, waren es im Jahr 2007
nur noch knapp 15000. Die ers-
ten Deutschen hatten sich hier
im 12. Jahrhundert angesiedelt –
um dort einen Schutzwall  ge-
gen die Türken zu bilden, heißt
es im Film. Heute gehe, so der
Regisseur, immer mehr an deut-
scher Kultur dort verloren, für
das Filmen eines deutschen
Volkstanzes habe sich niemand
mehr in Hetzeldorf gefunden. In
die Dreharbeiten sei der Beitritt
zur EU gefallen – es sei in der
Folge zu erheblichen Preisstei-
gerungen gekommen, Sieben-
bürger Sachsen arbeiteten seit-
her vermehrt saisonal als Ernte-
helfer in der Bundesrepublik,
das im Film zu sehende Selbst-
versorger-Landwirtschaftssys-
tem breche zusammen. So ein-
fach, ärmlich, zuweilen vielleicht
auch grobschlächtig die Men-
schen in dem Film auf einen
westdeutschen Großstadtmen-
schen auch wirken mögen – sie
strahlen eine gewisse Zufrieden-
heit, eine charmante Natürlich-
keit aus. Mit der EU komme wie-
der ein Stück mehr Unfreiheit,
sagt ein Deutscher im Film, als
er den Regisseur in die Kunst
des Schnapsbrennens einführt.

Zur Europa-Union

Die Europa-Union Deutschland
ist eine überparteiliche Organi-
sation, die 1946 gegründet wur-
de und deren Ziel es Eigenanga-
ben zufolge ist, die friedliche,
rechtsstaatliche und demokrati-

sche Vereinigung der Länder un-
seres Kontinents zu fördern. Der
Stadtverband Monheim am
Rhein besteht seit 1978. Zu sei-
ner Arbeit gehören landesspezi-
fische, kulturelle oder europapo-
litische Fachvorträge mit nam-
haften Referenten aus dem Lan-
desvorstand NRW der Europa
Union Deutschland, dem Euro-
paparlament, dem Deutschen

Bundestag und anderen euro-
päischen Institutionen. Bei vie-
len dieser Veranstaltungen ar-
beitet man mit der VHS Mon-
heim im Europa-Forum zusam-
men. In Kooperation mit den
Monheimer Schulen intensiviert
der Verband auch die Arbeit für
die Jugend. Beispielhaft seien
hier erwähnt: Workshops zum
Thema Europa, europäische
Wanderausstellungen (in Zusam-
menarbeit mit dem Auswärti-
gen Amt) oder die Veranstal-
tungsreihe „Treffsicher für Mon-
heim“. In den letzten Jahren hat
man es sich zur Aufgabe ge-
macht, die Länder vorzustellen,
die seit 2004 der Europäischen
Union beigetreten sind. Auch
hat man seit 2006 Wirtschaftsun-
ternehmen mit in die Veranstal-
tungswochen einbezogen und
dabei die Zusammenarbeit mit
der Stadt Monheim intensiviert.
Mit diesen Europäischen Wo-
chen will man das jeweilige

Land für interessierte Mitbürge-
rinnen und Mitbürger in ge-
schichtlicher, kultureller und
wirtschaftlicher Hinsicht erleb-
bar machen. Nach der Letti-
schen Woche im Jahr 2006 folg-
ten die Ungarische Woche im
Jahr 2007 sowie die Tsche-
chische Woche im Jahr 2008.
2009 dann wurde eine Polnische
Woche durchgeführt, wobei die
Monheimer Partnerstadt Marien-
burg mit ihrem Bürgermeister
und weiteren Repräsentanten
vertreten war. Vorsitzender des
Monheimer Stadtverbandes ist
Manfred Klein, Stellvertreter
Winfried von Wallis. In einem Ar-
tikel in der NRZ vom 20. März
legte Klein den Einfluss der Euro-
papolitik auf die nationale Poli-
tik und letztendlich auch die
Kommunen dar: „70 Prozent al-
ler Gesetze und Verordnungen
sind Umsetzungen von europäi-
schen Richtlinien.“

(FRANK STRAUB) n
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„Grüne Türen in Hetzeldorf“ – anschauliche Länderkunde im Eki-Haus
Rumänische Woche mit interessantem Film von Klaus Betzl

(FST) Lucas Risse wird am 7.
Mai 20 Jahre alt. Er ist ledig,
hat keine Kinder und wohnt
seit seinem zweiten Lebens-
jahr in Monheim. Von 1996
bis 2000 besuchte er die
Astrid-Lindgren-Schule, an-
schließend bis 2009 das Ot-
to-Hahn-Gymnasium, wo er
auch sein Abitur baute. 2009
begann er auch ein dualen
Studium. Aktiv in der Ju-
gendpartei PETO ist er seit
Mitte 2008, seit Oktober des
letzten Jahres sitzt er im Rat
der Stadt Monheim. Er ist

derzeit stellvertretender
Fraktionsvorsitzender der
PETO-Fraktion sowie zweiter
stellvertretender Bürger-
meister - zudem ist er Initia-
tor und Gründungsmitglied
des JMS-Jugendförderver-
eins e.V. mit dem Ziel, einen
Streetballplatz für die Ju-
gendlichen in Monheim zu
bauen. Lucas Risse hat in der
Gänselieselstadt seine Freun-
de und seine Familie. Er war
in der Musikschule, im
Schwimm-, Basketball-, Ten-
nis- und Segelverein, fühlt
sich somit den örtlichen Ver-
einen sehr verbunden. Als
Hobbies und Leidenschaften
nennt er Sport (zum Beispiel
Tennis und Segeln) sowie Le-
sen und Skifahren.

Welchen Platz mögen Sie in
Monheim am meisten?
Rheinbogen, Marienburgpark,
Altstadt, Eisdiele.

Was würden Sie gerne verän-
dern?
Den Schuldenstand der Stadt

Monheim, um zukunftsweisen-
de Projekte, wie zum Beispiel
das Ulla-Hahn-Haus, als
Sprachförderzentrum umset-
zen zu können.

Welche Dinge würden Sie
mit auf eine einsame Insel
mitnehmen?
Laptop und Handy mit Solar-
zellen, Bücher und einen Cam-
pingstuhl.

Welches ist Ihr Lieblings-
buch?
„Der Schwarm“ - Frank Schät-
zing.

Was ist Ihr Lieblingsgericht?
Steak, Pfannekuchen.

Worauf würden Sie im Alter
gerne zurückblicken?
Auf viele interessante Erfahrun-
gen in allen Lebensbereichen.

Welche Lebensweisheit wür-
den Sie mit auf den Weg ge-
ben?
Auch ein Schritt zurück ist oft
ein Schritt zum Ziel. n

Monheimer Augenblicke

Foto: privat

Der Abend im Eki-Haus begann mit Folkloretänzen. Im Vordergrund der Europa-
Unions-Stadtverbandschef Manfred Klein. Foto: Straub
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Neue Dokumentation der
Zukunftswerkstatt

Die „Hauptstadt des Kindes“
stand im Mittelpunkt der sieb-
ten Zukunftswerkstatt zum Ziel-
konzept 2020, die im September
in der Volkshochschule statt-
fand. Über „Kinder und Familien -
ein Zukunftsthema für Monheim
am Rhein“ referierte Carsten
Große Starmann von der Bertels-
mann Stiftung. In fünf Work-
shops wurden dann Sprache,
Spielflächen, Kreativität, Ge-
sundheit und Bewegung sowie
Berufsperspektiven näher be-
trachtet. Die Ergebnisse der Jah-
restagung sind jetzt in einer Do-
kumentation nachzulesen, die
unter monheim.de/2020/nach-
folge im Internet abgerufen wer-
den kann. Gedruckte Exemplare
sind im Rathaus erhältlich bei
Marion Wilmink, Raum 238/239,
Telefon (02173) 951-635.

Poco am Knipprather Busch

Rund acht Millionen Euro inves-
tiert das Unternehmen, das bis-
lang bundesweit 86 Discount-
Märkte betreibt, in den gelben

Neubau am Knipprather Busch.
Da sind bereits am 18. Februar
die Arbeiten angelaufen. Bis
zum Herbst soll das Gebäude
stehen, das eine Verkaufsfläche
von 6400 Quadratmetern auf-
weist, auf denen auch ein Bistro
zu finden sein wird, außerdem
ein Mitnahmelager mit 4400
Quadratmetern Grundfläche.
„Der neue Markt ist sehr gut zu
erreichen. Er bedient ein Ein-
zugsgebiet, das über Monheim
hinaus geht und bis nach Lever-
kusen und Düsseldorf reicht“, so
Thomas Stolletz, Geschäftsfüh-
rer der POCO-Domäne Holding
GmbH, anlässlich der Grund-
steinlegung in Anwesenheit von
Monheims Bürgermeister Daniel
Zimmermann. Unter dem Motto
„Schönes Wohnen für weniger
Geld“ will der Einrichtungsmarkt
laut eigener Darstellung jungen
Singles ebenso wie gutsituier-
ten Senioren oder preisbewuss-
ten Familien ein umfassendes
Angebot von der Renovierung
bis zur kompletten Wohnungs-
einrichtung bieten. Das Sorti-
ment wird entsprechend vom
klassischen Möbelsortiment
über Haushaltswaren, Heimtexti-

lien, Tapeten, Teppichböden,
Teppichen, Elektroartikeln bis
hin zu Geschenkartikeln reichen.
Fast 90 Prozent aller Einrich-
tungsgegenstände können
gleich mitgenommen werden.
Am neuen Standort in Monheim
entstehen rund 70 neue Arbeits-
plätze. 

Mo.Ki

Auf Wahlkampftour mit dem er-
neut kandidierenden CDU-Land-
tagsabgeordneten Hans-Dieter
Clauser hörte sich Bundesfamili-
enministerin Kristina Schröder
die Ausführungen von Jugend-
amtsleiterin Anette Berg und
Jürgen Otto vom Bezirksver-
band Arbeiterwohlfahrt über
das Netzwerk Monheim für Kin-
der (Mo.Ki) und das Familienzen-
trum der fünf Kindertagesstät-
ten im Berliner Viertel an. Eine
Erfolgsgeschichte, betrachtet
man beispielsweise die Zahlen
der Kinder, die seit der Einfüh-
rung des Projekts die medizini-
schen Vorsorgeuntersuchungen
in Anspruch nehmen, und die
Entwicklung der Betreuung bei
Kindern unter 3 Jahren. Kristina
Schröder hatte viele Nachfragen,
insbesondere interessierte sie
die ärztliche Schweigepflicht,
über die demnächst in Berlin
entschieden werden soll: „Wir
wollen die Vernetzung zwischen
Ärzten und Jugendämtern ver-
bessern, indem Ärzte in den Fäl-
len von ihrer Schweigepflicht
entbunden werden, in denen sie
Anzeichen von Missbrauch oder
Misshandlung bei Kindern fest-
stellen“, sagte die CDU-Politike-
rin der „Rheinischen Post“. Das
Monheimer Netzwerk lobte sie

nach dem Vortrag als „Vorzeige-
modell“. Die Bemühungen von
Mo.Ki haben auch die AOK für
den Kreis Mettmann motiviert,
Mo.Ki „unter 3“ zu unterstützen.
In der Begrüßungstasche, die
Mo.Ki „unter 3“ allen Eltern von
Neugeborenen anbietet, ste-
cken jetzt auch Gutscheine für
Vorsorgeuntersuchungen, die
von der AOK gestiftet werden.
Damit unterstützt die AOK für
den Kreis Mettmann erstmals
ein Projekt zur Förderung der
Teilnahme an Vorsorgeuntersu-
chungen. „Der bundesweit aner-
kannte Ansatz von Mo.Ki hat
auch uns überzeugt. Eine Inves-
tition in die Kinder ist die beste
Investition in die Zukunft einer
Gesellschaft. Eine wichtige Basis
für eine gesunde Lebensweise
ist die Einhaltung sämtlicher Vor-
sorgeuntersuchungen", erläutert
AOK-Marketingleiter Jörn Czy-
moch. Die Gutscheine können
nach der jeweiligen Vorsorgeun-
tersuchung bei Mo.Ki „unter 3“
am Eier-Platz (Heinestraße 2)
oder in der AOK-Geschäftsstelle
Langenfeld (Friedhofstraße 8)
gegen ein kleines Geschenk ein-
getauscht werden. „Wir freuen
uns sehr über die Initiative der
AOK. Hierdurch wird unser Enga-
gement zum gesunden Auf-
wachsen von Kindern durch ei-
nen wichtigen Partner des Ge-
sundheitssystems unterstützt",
sagt Annette Berg, Leiterin des
städtischen Jugendamts.

Hochschule

Der zunächst für das Sommerse-
mester vorgesehene Start der
Fachhochschule im Rheinpark
ist nicht mehr haltbar. Wie die

„Westdeutsche Zeitung“ melde-
te, hat laut der Stadtentwick-
lungsgesellschaft der harte Win-
ter die Bauarbeiten verzögert.
Nun soll die Fachhochschule im
Oktober mit zunächst 75 Stu-
denten an den Start gehen. Bei
Vollbetrieb in einigen Jahren sol-
len bis zu 500 Studenten die HfU
(Hochschule für Unternehmens-
führung) besuchen. Anmeldun-
gen und Informationen be-
kommt man bei Helga Penders
unter Telefon 0211/2503300.

Bandwettbewerb

Für das Rhein-Rock Open Air am
11.09.2010 auf der Baumberger
Bürgerwiese in Monheim am
Rhein haben sich die Veranstal-
ter überlegt, eine Band über ei-
ne sogenannte Wildcard ins Line
Up aufzunehmen. Diese Wild-
card kann eine von vier Bands
am 29.05.2010 bei einem Band-
contest im Sojus 7 gewinnen.
Die Bands für den Contest wer-
den über das Bewerbungsver-
fahren, dass schon vor ein paar
Wochen auf der Rhein-Rock
Homepage www.rhein-rock.de
gestartet ist, ausgewählt. Die
vier ausgewählten Bands haben
dann die Möglichkeit, jeweils 20
Minuten einen Auszug aus ih-
rem Programm zu spielen. Da-
raufhin wird nach Lautstärke der
Gäste und Fans der Gewinner er-
mittelt. Für die Patenschaft für
den Abend konnte die bekannte
Band „Pregnant“ aus Langenfeld
gewonnen werden. Pregnant
spielen eine energiegeladene
Mischung aus Ska-Elementen
und Punkrock mit amüsanten
Texten.

(HOHMEIER/BREULMANN) n

+ + + Stadtgespräche + + + Stadtgespräche + + + Stadtgespräche + + + Stadtgespräche + + +
An dieser Stelle werden lokale Ereignisse dokumentiert, die in der Stadt in den letzten Wochen für Gesprächsstoff sorgten und/oder in Zukunft noch sorgen werden

Grundsteinlegung für den POCO-Markt: Geschäftsführer Thomas
Stolletz (vorne links) legte gemeinsam mit Daniel Zimmermann
Hand an. Fotos (2): Breulmann

In der Kindertagesstätte Grunewaldstraße trug sich
Bundesfamilienministerin Kristina Schröder ins goldene Buch der
Stadt ein.

Gutschein für Vorsorgeuntersuchungen (v.l.): Harald Strässer, AOK
L’feld, Inge Nowak und Renate Sdun vom Mo.Ki-Team, Annette
Berg, AOK-Marketingleiter Jörn Czymoch. Foto: Stadt Monheim
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Aquarienverein Monheim am Rhein lädt zur Jubiläumsfeier ins Bürgerhaus
Kindermalwettbewerb mit Aquarien als Hauptpreise

Dass sich die Monheimer und
Baumberger Aquarienfreunde
seit dreißig Jahren organisiert
haben, wird am Sonntag, den
16. Mai 2010, von 11 Uhr bis 15
Uhr im Baumberger Bürger-
haus gefeiert. Anlässlich der
hier stattfindenden Tauschbör-
se lädt der Verein „Küssender
Gurami 80 e.V“ besonders Kin-
der zwischen 10 und 14 Jahren
dazu ein, ihr Glück bei einem
Malwettbewerb zu versuchen
und dabei ein voll ausgestatte-
tes Aquarium inklusive anlei-
tender Begleitung für Anfän-
ger zu gewinnen. Eine solche
Tauschbörse findet übrigens
zweimal jährlich statt.

Balzverhalten

„Von den Gründungsmitgliedern
aus dem Jahr 1980 ist mittlerwei-
le keiner mehr aktiv“, erzählt der
erste Vorsitzende Uwe Brebeck,
„daher wissen wir auch nicht, wie
die Gründer auf den Namen ´Küs-
sender Gurami´ gekommen sind.“
Möglicherweise sei es ein Lieb-
lingsfisch der ersten organisier-
ten Aquarianer gewesen, denn
die Art trägt tatsächlich diesen
ungewöhnlichen Namen: „Die
Tiere zeigen ein Balzverhalten,
dass wie Küssen aussieht“, erklärt
Hans-Peter Spaan, Schriftführer
des Vereins. Woher kommt die
Leidenschaft für das Aquarium?
„Es ist zunächst mal die Wasser-
welt, die man selbst gestalten
kann“, sinniert Uwe Brebeck,
„dann vollzieht man die natürli-
chen Ereignisse nach und
schließlich interessiert man sich
für Züchtung und Arterhaltung
von Fischarten und Unterwasser-
pflanzen.“ Nicht zuletzt schmückt

ein Aquarium den Wohnraum.
Verschiedene Gründe also. „Eini-
ge Aquarianer haben sich ganz
der Arterhaltung verschrieben
und züchten bedrohte Tierarten,
beispielsweise aus dem Amazo-
nasgebiet“, sagt Hans-Peter
Spaan. Der Reiz liegt wohl auch
darin, dass man das betrachten
kann, was normalerweise unter
der Wasseroberfläche verborgen
ist. Der Faszination für die Unter-
wasserwelt ist allerdings nicht
einfach mit dem Kauf des Zube-
hörs Genüge getan. „Wer ernst-
haft Aquaristik betreiben möch-
te, tritt am besten mit einem Ver-
ein in Kontakt“, rät Uwe Brebeck.
Und: „Es gibt so viele Anfänger-
fehler, und die Bücher geben
auch nicht Antworten auf alle
Fragen.“ Hans-Peter Spaan: „Die
Fehler können schon beim Was-
ser anfangen, vielleicht werden
Fischarten ausgesucht, die nicht
zueinander passen oder es ent-
stehen Algen.“

Regelmäßige Pflege

Allzu zeitaufwendig ist die Pflege
eines kleinen bis durchschnitt-
lich großen Aquariums nicht,

zwei bis drei Stunden die Woche
reichten aus, meint Uwe Brebeck.
„Aber regelmäßig muss man sich
schon drum kümmern.“ Kinder
brauchten daher meist die Unter-
stützung durch die Eltern - aber
sie lernen laut Uwe Brebeck auch
eine Menge dabei. „Darum ma-
chen wir auch den Kindermal-
wettbewerb; man kann Kindern
viel über Biologie, natürliches
Gleichgewicht und Naturschutz
erzählen, als Aquarianer können
die Kinder aber nachempfinden,
wie das Leben unter Wasser funk-
tioniert.“ Beim ersten bis dritten
Preis handelt es sich daher auch
jeweils ein Aquarium mit unter-
schiedlicher Ausstattung. Dazu
kommt die kostenlose Betreu-
ung durch den Verein. „Ein Aqua-
rium einzurichten kann schon
mal bis zu 14 Tage dauern - bis es
reif für den Einsatz von Fischen
ist“, weiß Hans-Peter Spaan. Das
Know-how nutze der Verein, um
zu helfen: Ehrenamtlich betreu-
en die Mitglieder in den Räumen
des Düsseldorfer Hospizes ein
422-Liter-Aquarium. Und auch
sonst ist der Verein aktiv - neben
den Kontakten auf Bezirks- und
Landesebene trifft man sich in

ganz Europa mit Gleichgesinn-
ten. „Wir fahren einmal im Jahr
nach Belgien zur europäischen
Zierfisch- und Pflanzenbörse und
unterhalten Kontakt nach Hol-
land, Luxemburg und Österreich“,
sagt Brebeck. So groß wie in Bel-
gien wird die Tauschbörse am 16.
Mai im Bürgerhaus wohl nicht,
aber 50 Meter an Aquarien kä-
men schon zusammen, so Hans-
Peter Spaan. Es lohnt sich also für
Interessierte auch einfach nur
zum Gucken zu kommen, für Ein-
steiger, um vielleicht etwas zu ler-
nen - und für Fortgeschrittene
zum Fachsimpeln. Man be-
kommt hier auch Bücher und Zu-

behör wie Heizstäbe, Filter und
Thermometer. 

Treffen

Der Verein hat 18 Mitglieder, das
jüngste ist 14 Jahre alt. Man trifft
sich jeden dritten Freitag im Mo-
nat um 20 Uhr im Rheinischen
Hof auf der Baumberger Haupt-
straße. Zu diesen Treffen sind In-
teressierte und Gäste herzlich
eingeladen. Die Aquarianer vom
„Küssenden Gurami“ sind auch
unter der Adresse www.aqua-
rienverein-monheim.com im In-
ternet zu finden.

(ARNO BREULMANN) n

Ein bekannter und beliebter Aquarienfisch ist der Rote Neon.
Fotos (3): Küssender Gurami 80 e.V

Der Grüne Tigerlotus ist eine markante, aber einfach zu ziehende
Aquarienpflanze.

Ein Aquarium kann verschiedene Regionen thematisieren. Hier
ein Südamerikabecken.

T Theo Meuten
Sanitär  � Heizung  � Klima

Meisterbetrieb

40789 Monheim am Rhein · Vereinsstr. 13
Tel. 0 21 73/5 29 36 · Mobil: 0173/2 54 46 44

� Kanal-TV
� Bäderneugestaltung u. Instandsetzung
� Heizungsmodernisierung u. Wartung �������	
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11 Jahre Ehrengarde: Baumberg feiert Mitte Mai
1. Baumberger Karnevalsgesellschaft schon 20 Jahre alt

Vor 20 Jahren, im Jahre 1990,
gründete Bodo Scherf die 1.
Baumberger Karnevalsgesell-
schaft (1. B.K.G.). Dank seines
Einsatzes zog 1991 der erste
Veedelszoch durch Baumberg.
Doch auch Scherf hatte da-
mals nicht damit gerechnet,
dass sich neun Jahre später in
den eigenen Reihen die Ehren-
garde gründete.

Orientalische Kostüme

Es taten sich sechs Erwachsene
und zwei Kinder zusammen, die
in Baumberg das umsetzen woll-
ten, was bis dato noch nicht da
war. Im Mai 1999 setzte man das
Ganze dann in die Tat um. Da lei-
der kurzfristig niemand gefun-
den wurde, der die Uniformen
nach den Entwürfen der Garde-
leitung nähen konnte, ent-
schloss man sich kurzfristig, im
ersten Jahr in selbst genähten
orientalischen Kostümen in Er-
scheinung zu treten. Gesagt, ge-
tan - es wurde eine sehr lustige
Session. Natürlich ließ man es
sich auch nicht nehmen, am Vee-
delszoch und auch am Rosen-
montagszug in diesen Kostü-
men teilzunehmen.
Nach Sessionsende ging dann
die Suche nach einem Schneider
für die Gardeuniform weiter und
man wurde in Holland fündig.
Somit war auch diese Hürde ge-
nommen. Kurz vor dem Sessi-
onsstart formierte sich das erste
Solo-Kindertanzpaar hier in der
Umgebung. Nach nur kurzer
Trainingszeit gaben Karin und
Markus ihr Debüt - pünktlich am
11.11.2000 zum Schelmenwe-
cken am Schelmenturm in Mon-
heim, bei dem durch ihre Nervo-

sität so einiges danebenging.
Doch im Laufe der Session und
durch die tolle Unterstützung
durch das damalige Prinzenpaar
Dieter & Sieglinde Schunke war
von Nervosität nichts mehr zu
sehen, und die zwei meisterten
ihre Sache sehr gut. Zwei Jahre
vertraten die beiden durch ihre
Auftritte die 1. B.K.G. alleine.
2002 präsentierte sich dann - na-
türlich auch zum 11.11. am
Schelmenturm - das Kindertanz-
paar mit der Mädchengarde.
Durch die Schwangerschaft der
Gardeleitung musste leider eine
längere Tanzpause, jedoch keine
Repräsentationspause eingelegt
werden. Wenn auch nicht tänze-
risch, so war die Ehrengarde
doch auch in dieser Zeit stets ak-
tiv am Karneval beteiligt. Am
27.09.2009 präsentierte sich die
Ehrengarde, nach dreimonati-
gem Training, beim Gardebiwak
von „Kin Wiever“ dann in kom-
plett neuer Formation. Die Zu-
sammensetzung der Garde ist
für Monheimer Verhältnisse au-
ßergewöhnlich, das jüngste akti-
ve Mitglied ist derzeit vier Jahre,
das älteste tänzerisch aktive Mit-
glied 43.Das Ziel der Garde ist es
zu zeigen, dass nicht nur junge
Mädels und Kerls Uniformen re-
präsentieren können, sondern
dass man nur Spaß haben muss.
Da der Grundsatz der Ehrengar-
de seit der Gründung lautet „Gar-
deuniform zu Marschmusik“,
musste auf Grund der
Nachfrage für Auftritte außer-
halb der Karnevalssession eine
Lösung her. So entschloss man
sich, pünktlich zum 11-jährigen
Jubiläum die neuen Sommeruni-
formen, ebenfalls nach eigenen
Entwürfen und aus eigener Her-

stellung der Gardeleitung.

15. Mai

Am 15. Mai 2010 ab 12 Uhr feiert
die Ehrengarde, auf dem Dorf-
platz in Baumberg, ihr 11- jähri-
ges Jubiläum. Sie wird dabei tat-
kräftig unterstützt - die Garde
„Kin Wiever“, die Hippegarde, die
Country-Sängerin Caty Andrew,
die Dolphin Line Dancers aus Le-
verkusen und die Kölsche
Schlabberbotz haben ihr Auftre-
ten zugesagt. Mit einem bunten
Programm, Bier vom Fass (natür-
lich auch antialkoholischen Ge-
tränken), Bratwurst und Steaks
vom Holzkohlegrill, Kaffee und
Kuchen, einer Hüpfburg sowie
einer Tombola soll dies ein Fest
für Groß und Klein werden. Ver-
eine aus Monheim und Umge-
bung sind herzlich eingeladen,
diesem Fest beizuwohnen oder
einen Beitrag zu dessen Gelin-
gen zu leisten. Laut dem Motto
der 1. Baumberger Karnevalsge-
sellschaft 1990 e.V. „MITEINAN-
DER, FÜREINANDER“ freut man
sich über jegliche Unterstüt-
zung. Für Fragen bezüglich des
Festes oder im Fall des Interes-
ses an der Garde stehen die Gar-
deleitung und der 1. Vorsitzende
gerne zur Verfügung. Ansprech-
partner: Stephanie Kraus (Tele-
fon 02173/960834 oder 0173/
5463282) sowie Stefan Scherf
(Telefon 0172/7210855). Die Gar-
de trainiert jeden Donnerstag
ab 20 Uhr im Bürgerhaus in
Baumberg (Nebeneingang be-
nutzen!). Kinder haben andere
Zeiten und es gibt keine Warte-
listen. Weitere Infos zur Gesell-
schaft findet man auch unter
www.1-bkg1990.de. n

Gerade in schwierigen Zeiten
sind Betriebe und Geschäfte
darauf angewiesen, dass ihre
Leistungen und Lieferungen
auch bezahlt werden. Wenn
sich ein Geschäftspartner
langfristig oder mit einem ho-
hen finanziellen Einsatz bin-
det, ist es wichtig zu wissen,
ob der neuer Vertragspartner
wirtschaftlich gesund dasteht
oder hinter der Fassade ein
Pleitegeier lauert. 
Auskunftsdienste wie die
Schufa spielen deshalb heute
bei einer Vielzahl von Geschäf-
ten eine große Rolle. Wer heu-
te einen Mietvertrag ab-
schließt, ein neues Auto finan-
ziert oder vielleicht auch nur
seinen Telefonanbieter wech-
seln will, wird nicht selten sei-
tens seines Vertragspartners
bei einem solchen Informati-
onsdienst „gecheckt“. 
Der vielzitierte „Schufa-Ein-
trag“ ist deshalb beim Bürger
ungefähr so beliebt wie Vul-
kanasche bei Flugreisenden.
Diese Tatsache machen sich
seit einiger Zeit vor allem In-
kassofirmen und Telefonan-
bieter zu Nutze. 
Oft bereits im ersten Mahn-
schreiben wird damit gedroht,
dass man, wenn nicht sofort
bezahlt werde, leider gezwun-
gen sei, diesen Umstand an
die Schufa, die Creditreform
oder eine andere Auskunftei
weiterzugeben. Dabei sind es
häufig gerade streitige Forde-
rungen, die bei Inkassofirmen
landen, oder vom Telefonnut-
zer nicht bezahlt werden.
Nicht selten kommt ein sol-
cher Musterbrief mit der ent-

sprechenden Drohung daher,
nachdem zuvor mehrfach
mündlich oder schriftlich mit-
geteilt wurde, warum die Zah-
lung zu Unrecht verlangt
wird. 
In diesen Fällen sind die Dro-
hungen der Inkassofirmen
aber nicht nur ärgerlich, sie
sind auch rechtswidrig! Wird
die Forderung bestritten, dür-
fen hier wegen keine negati-
ven Informationen an solche
Auskunftsdienste weitergege-
ben werden. Der Bürger kann
die Inkassofirma auf Unterlas-
sung der Weitergabe solcher
Informationen an derartige
Auskunfteien verklagen und
dies gegebenenfalls auch in
einem gerichtlichen Eilverfah-
ren durchsetzen. Solche Ver-
fahren gehen, wenn die For-
derung tatsächlich mit guten
Argumenten bestritten wer-
den kann, für den Bürger
meist erfreulich aus und kos-
ten denjenigen, der vor-
schnell mit der Schufa drohte,
gutes Geld. Dies hat sich mitt-
lerweile auch bei den meisten
Inkassofirmen und Telekom-
munikationsanbietern herum-
gesprochen. Auf Anwalts-
schreiben, in denen mit sol-
chen Gerichtsverfahren ge-
droht wird, folgt meistens die
rechtsverbindliche Erklärung,
man werde keine Daten an
Schufa und Konsorten weiter-
geben. 
Datenschutz ist gerade dann
sinnvoll, wenn Ihnen falsche
Daten tatsächlich schaden
können. Nach dem Bundesda-
tenschutzgesetz müssen Wirt-
schaftsauskunfteien Ihnen
kostenfrei alle über Sie selbst
gespeicherten Daten mittei-
len. Entsprechende Anfragen
können über das Internet, z.B.
bei „meineschufa.de“, erfol-
gen. Stimmen die dort aufge-
führten Daten nicht, sollten
Sie sich wehren.

Rechtsanwalt
Moritz E. Peters
Rechtsanwälte

Peters & Szarvasy

Die Drohung mit der Schufa

Die Ehrengarde heute, in fast voller Besetzung.

Fotos (2): 1. B.K.G. 1990 e.V.

Das ehemalige Kindertanzpaar der 1. B.K.G. 1990 e.V.:
Karina Kraus & Markus Bochem mit dem ehemaligen
Schelm der Gromoka, Anja Krapp.
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Mit Spaß und Ehrgeiz bei der Sache
Marsch- und Unterhaltungsmusik vom „Fanfaren & Musikzug Monheim“

Seit Anfang November 2009
proben die 20 Mitglieder des
„Fanfaren & Musikzug Mon-
heim“ ihre Stücke. Auf dem
Plan stehen Marschmusik für
Schützenfeste und andere An-
lässe und Unterhaltungsmusik
für Karneval, Geburtstage
oder andere Feste. Nur ein
paar Monate hat der Verein
gebraucht, um auf eine stattli-
che Größe anzuwachsen und
die ersten Stücke können sich
bereits hören lassen. Wer mit-
machen möchte, ist aber wei-
terhin herzlich eingeladen, zu
den Proben zu kommen oder
mit dem Verein Kontakt aufzu-
nehmen.

Sommerfest am 15. Mai

Die Musik hat Heiko Scheerhans
(40) im Blut. Oder in den Genen,
denn bereits sein Vater hat in ei-
nem Fanfarencorps gespielt.
Von klein auf lernte er Schlag-
zeug, Trompete, Fanfare und an-
dere Instrumente, machte Musik
in einer Kölner Mundartgruppe,
verschiedenen Bands und Mu-
sikvereinen, wo er seine musika-
lischen Erfahrungen sammelte.
Als Musikleiter des neuen „Fanfa-
ren & Musikzug Monheim“
braucht er daher zum Einüben
der Stücke keinen zusätzlichen
Musiklehrer: Er weiß, was er
macht. „Das ist ein Hobby, hinter
dem ich mit 100 Prozent Einsatz
stehe“, sagt Scheerhans. Mit
„Spaß und Ehrgeiz“ proben die
Mitglieder derzeit montags und
donnerstags von 18 bis 20 Uhr
in der Aula der Anton-Schwarz-
Schule. „Für die klassische
Marschmusik sorgen Trompeten,
Fanfaren, Parade und Lands-
knechttrommeln. Aber auch die
Unterhaltungsmusik kommt bei
uns nicht zu kurz, bei der wir
dann E-Bass-Gitarren, Keyboard
und Schlagzeug einsetzen.“ sagt
Scheerhans. Die ersten Auftritte
des Musikzuges wird es beim
Sommerfest der Baumberger
Karnevalsgesellschaft am 15.
Mai auf dem Baumberger Dorf-
platz und ebenfalls im Mai auf
dem Monheimer Schützenfest
geben.
Mit Herz und Leidenschaft ist
Heiko Scheerhans bei der Sache,
auch deshalb ist der Zug wohl

so schnell gewachsen. „Die Sa-
che steht und fällt mit dem Pro-
beraum“, erklärt er, ein großes
Thema für Bands in Monheim.
„Angefangen haben wir mit fünf
Mann in unserer Wohnung, da-
nach durften wir zum Glück im
Schützenhaus Am Werth pro-
ben. Die Aula in der Anton-

Schwarz-Schule ist jetzt optimal
für uns.“ Die Proben in der eige-
nen Wohnung führten jedenfalls
nicht zum Familienkrach, denn
Frau Nicole und Tochter Lina
sind ebenfalls mit von der Partie
im „Musik & Fanfarenzug“. Insge-
samt vier Kinder sind bei den
Proben dabei, die mit dem

Schellenkranz schon mal fleißig
den Takt für spätere Aufgaben
einüben. Das Familiäre und die
Geselligkeit werden denn auch
groß geschrieben: „Es wird bei
uns ein richtiges Vereinsleben
für die ganze Familie geben“, be-
tont Heiko Scheerhans, „mit
Sommerfest und Weihnachtsfei-

ern für die ganze Familie.“ Ge-
plant sind dann auch Musiker-
treffen mit anderen Kapellen.
Wer Interesse hat, kann zu den
Proben vorbeikommen oder mit
Heiko Scheerhans Kontakt auf-
nehmen. Instrumente können
teilweise gestellt werden, „wich-
tig ist natürlich die Zuverlässig-
keit der Interessenten“. sagt
Scheerhans. Wer also auch mit-
machen will, braucht nicht nur
Spaß, sondern auch Ehrgeiz.

Kontakt

Kontakt kann man zu Heiko
Scheerhans unter 0173/2517900
oder via heikoscheerhans@
hotmail.de aufnehmen – oder
aber montags und donnerstags
von 18 bis 20 Uhr die Proben
des „Musik & Fanfarenzug Mon-
heim“ in der Aula der Anton-
Schwarz-Schule besuchen.

(ARNO BREULMANN) n

Die Mitglieder des „Fanfaren & Musikzug Monheim” freuen sich auf ihre ersten Auftritte.
Foto: Breulmann

MEGA fi nanziert, installiert und betreibt Ihre neue Erdgas-Heizungsanlage.
Für einen monatlichen Festbetrag und anfallender Verbrauchskosten 

garantieren wir Ihnen eine zuverlässige und effi ziente Wärmeversorgung. 
Detalierte Informationen zum MEGAtherm Wärmeservice erhalten Sie 

von Ihrem MEGA-Ansprechpartner: Werner Geser, Telefon 02173 9520-331 
E-mail: werner.geser@mega-monheim.de oder unter www.mega-monheim.de

Wir kümmern uns 
um Ihre neue Heizung!
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MONHEIMer Sportspiegel

Dartomanie in Monheim! Ein
Abend wie viele andere in
Deutschlands Gaststätten.
Doch nicht ganz, denn in der
Monheimer Gaststätte Moby
Dick bereitet sich die Dart-
Mannschaft der Magic Arrows
(„Magische Pfeile“) auf eines
ihrer vielen wichtigen Spiele
vor. Nacheinander treffen die
Dart-Gladiatoren in der Arena
des Monheimer Ligalokals ein.
Seit vielen Jahren steht Hans-
Werner Mainzer, den alle nur
„Rocky“ nennen, für Getränke
und Seelenmassage seiner
Gäste und Dartkämpfer bereit.
Der 60-jährige Wirt des Moby
Dick gehört auch zur Mann-
schaft der Magic Arrows. 

Verschiedene Wurftechniken

Nachdem auch die gegnerische
Mannschaft eingetroffen ist, sit-
zen sich die Kontrahenten im
Dartsalon gegenüber und der
Spielberichtsbogen wird ausge-
füllt. Das Adrenalin liegt wie ei-
ne Dunstglocke im Raum. Nach
der letzten Aufwärmphase bei-
der Mannschaften mit diversen
Wurfübungen treten die Spieler
zu den ersten Paarungen an die
Abwurflinie und das Match kann
beginnen. Jeder Spieler hat eine
andere Wurftechnik und es ist
höchst interessant, die verschie-
denen Stile zu beobachten. Ein
freundlich lockerer, aber auch
verbissener Kampf um die Punk-
te und den Sieg entbrennt. Es
wird angefeuert, geflucht und
geschimpft, gewitzelt, gespot-
tet, gehöhnt und nicht zuletzt
auch gelobt. Große Leistungen
und absoluter Dilettantismus
wechseln wie Licht und Schat-
ten. Wer gerade noch gefeiert
wurde, kann Minuten später der
Verlierer des Abends sein. Übri-
gens: Im Moby Dick werden die
Spiele via Kamera aus dem sepa-
raten Dartsalon auf einen Fern-
seher in den Gastraum der Wirt-
schaft übertragen. „Darts ist ein
Mannschaftssport mit viel
Sportsgeist, hoher Leidens- und
Konzentrationsfähigkeit, trotz al-
lem Wettkampfes aber auch ge-
kennzeichnet durch absolute
Fairness. Ein sportlich geselliges
Zusammensein, dass man auch
noch im fortgeschrittenen Alter

mit Spaß und etwas Übung be-
werkstelligen kann, solange
man eine ruhige Hand und Kon-
zentration hat“, erklärt Hans-Joa-
chim Moog (53), Kapitän der Ma-
gic Arrows, die Faszination des
Spiels mit den kleinen Pfeilen.
Kaum eine Mannschaft im ge-
samten Kreis beherrscht die
Darts so perfekt wie das Monhei-
mer Team der Magic Arrows. Be-
reits zwei Mal, in den Frühjahrs-
saisons 2007 und 2009, spielten
die Magic Arrows in der Dart-
Bundesliga. Eine hohe Auszeich-
nung erhielten die Dart-Künstler
der Magic Arrows im November
2009, als das Team bei der Eh-
rung der Monheimer Sportler
des Jahres durch den Stadtsport-
verband zur Mannschaft des Jah-
res gewählt wurde. 

Eine kleine Regelkunde

Darts ist ein Präzisionssport, bei
dem mit kleinen Pfeilen, den
Darts, auf eine runde Scheibe,
die Dartscheibe, geworfen wird.
Die Dartscheibe unterteilt sich
in 20 Segmente mit der Wertig-
keit eins bis 20 und dem Mittel-
punkt Single Bull (25 Punkte)
und Bull’s Eye (50 Punkte). Ein in-
nerer schmaler Ring ist das Tri-
ple. Trifft der Pfeil in diesen Be-
reich, verdreifacht sich der Wert
des Feldes. Der äußere schmale
Ring (Double) verdoppelt die

Punktzahl. Bei den Pfeilen gibt
es verschiedene Arten der Spit-
zen („Points“), bestehend aus
Kunststoff („Soft“) oder Stahl
(„Steel“). Beim Automatendart,
auch Electronic-Dart (E-Dart) ge-
nannt, haben die Darts eine Spit-
ze aus Kunststoff, ihr Gewicht ist
auf 18 Gramm begrenzt und die
Gesamtlänge darf 16,8 cm nicht
überschreiten. Deutschland ge-
hört beim E-Dart weltweit zu
den führenden Nationen. Die Li-
genspiele sind über den Deut-
schen Sportautomatenbund
(DSAB) organisiert. Unterhalb
der Bundesliga spielen die Be-
zirksligen, darunter die A-Liga, B-
Liga und C-Liga. In Bundesliga,
Bezirksliga und A-Liga wird die
Spielvariante 501 Double Out
gespielt. Jeder Spieler hat 501
Punkte. Die Spieler werfen ab-
wechselnd drei Pfeile auf die
Scheibe. Die vom Spieler erreich-
ten Punkte werden von den 501
Punkten abgezogen. Wer zuerst
genau null Punkte erreicht, hat
gewonnen. Zum Beenden muss
ein Double-Feld getroffen wer-
den. Jede Mannschaft hat vier
Spieler, gespielt wird in insge-
samt vier Blöcken jeder gegen
jeden und dazu vier Doppel. So
sind insgesamt 20 Punkte zu ver-
geben. Der Sieg einer Mann-
schaft bringt in der Tabelle 3:0
Punkte. Bei einem 10:10-Unent-
schieden (1:1 Punkte) gibt es ei-

nen Zusatzpunkt für den Sieger
nach „Sudden Death“ (Plötzli-
cher Tod/beide kompletten
Mannschaften spielen zwei Ge-
winnsätze aus). In der Regel ist
ein Match nach drei bis vier
Stunden beendet, ein Spiel (je-
weils drei Pfeile) nach sieben bis
acht Runden (Bezirksliga) und in
der Bundesliga sogar schon
nach fünf bis sechs Runden. In
der Bezirksliga wird „Best of
Three“ gespielt (zwei Gewinnsät-
ze), in der Bundesliga „Best of Fi-
ve“ (drei Gewinnsätze). „Bei uns
spielen immer die vier besten
Spieler. Es muss ein gesunder
Konkurrenzkampf herrschen“,
betont Magic-Kapitän Hans-Joa-
chim Moog, der in der Deut-
schen Rangliste auf Platz 16 liegt
und regelmäßig an den Deut-
schen Einzel-Meisterschaften
teilnimmt, die jedes Jahr in der
ersten Novemberwoche in Gei-
selwind (bei Nürnberg) ausgetra-
gen werden. 

Neun Spieler
aus sieben Städten

Im Moby Dick auf der Mittelstra-
ße in Monheim wird seit 1990
Darts gespielt. 1992 wurde der
erste Dartautomat aufgestellt.
Die Magic Arrows existieren seit
1997. Doch erst durch die Fusion
mit einer befreundeten Mann-
schaft aus Erkrath im Jahr 2005

und der Aktivierung von ehema-
ligen guten Dartern ist es gelun-
gen, eine homogene und schlag-
kräftige Truppe von außerge-
wöhnlicher Qualität zu formen.
„Wir haben in unserer Mann-
schaft Ruhe und Harmonie. Die
Akzeptanz untereinander ist das
Wichtigste, weil immer nur vier
Leute spielen können. Jeder
muss dem anderen den Einsatz
gönnen“, sagt Hans-Joachim
Moog. Im Kader der Magic Ar-
rows stehen neun Spieler, die
aus sieben verschiedenen Städ-
ten kommen: Hans-Werner
Mainzer und sein Sohn Christian
Mainzer (Erster Vorsitzender/bei-
de aus Monheim), Tadeusz Wol-
niak (Langenfeld), Klaus-Dieter
Seibt (Monheim), Hans-Joachim
Moog (Wuppertal), Jan Plücker
(Hilden), Wolfgang Meyer (Val-
lenda/bei Koblenz), Klaus Flin-
trop (Leverkusen), Bernd Engel-
hardt (Heinsberg). Die Magic Ar-
rows nehmen nach den beiden
sensationellen Bundesliga-Auf-
stiegen 2007 und 2009 jetzt ei-
nen dritten Anlauf zur höchsten
Spielklasse. In der laufenden Be-
zirksliga-Frühjahrssaison liegen
die Monheimer aussichtsreich
im Rennen. Die Bezirksliga-Meis-
ter (fünf Landesverbände mit je-
weils zwei Bezirksligen) spielen
mit zwei Bundesligisten (Fünfter
und Sechster) auf einem Qualifi-
kationsturnier vier freie Bundes-
ligaplätze aus. Im Jahr werden
stets zwei getrennte Spielzeiten
absovlviert (März bis Juni und
September bis Januar). Die Ma-
gic Arrows sind neben der DSAB-
Liga noch einer Hobbyliga in Le-
verkusen angeschlossen. „Das ist
Training unter Wettkampfbedin-
gungen“, meint der erste Vorsit-
zende Christian Mainzer. Die
Spiel- und Trainingstage der Ma-
gic Arrows sind im Moby Dick
immer Montag und Dienstag
Abend. Ein kleines Problem
plagt die Verantwortlichen. „Für
uns ist die Jugendarbeit leider
nicht ganz einfach, weil Darts in
Kneipen gespielt wird. Da muss
immer ein Elternteil dabei sein“,
bedauert Hans-Joachim Moog.
Ganz anders als in England, dass
als Mutterland des Dartsports
gilt. Hier wird Darts sogar als
Schulsport ausgeübt.

(FRANK SIMONS) n

Dartomanie in Monheim: Die Faszination des Darts mit den Magic Arrows
Die Monheimer Dart-Künstler, die ihre Heimspiele in der Gaststätte Moby Dick austragen, spielten schon zweimal in der Bundesliga und möchten wieder aufsteigen

Ein starkes Team: Die Magic Arrows aus Monheim. Hintere Reihe von links: Klaus Flintrop, Klaus Seibt, Christian Mainzer,
Tadeusz Wolniak. Vorne von links: Bernd Engelhardt, Hans-Werner Mainzer, Hans-Joachim Moog. Foto: Simons
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„Sind wir noch zu retten? – Steht das Gesundheitswesen am Abgrund?“
Sehr interessante KKV-Veranstaltung an der Sperberstraße

Zu einer sehr interessanten
Vortragsveranstaltung lud
Mitte April die KKV-Ortsge-
meinschaft Monheim am
Rhein im Verband der Katholi-
ken in Wirtschaft und Verwal-
tung. Georg Proempeler, refe-
rierte und diskutierte im Pfar-
rer-Franz-Boehm-Haus etwa
zweieinhalb Stunden lang
über Landärzte und Arzneimit-
telpreise, über Kopfpauschale
und Gesundheitsreformen,
über Philipp Rösler und Karl-
Josef Laumann.

In seiner Meinung
gefestigtes Publikum

Gleich zu Beginn machte Proem-
peler klar, dass er nur interessier-
ter Laie und kein Politiker, Funk-
tionär oder Wissenschaftler sei.
Dennoch gab er den etwa 30 Be-
suchern viele Denkanstöße, Zah-
len, Informationen und in einem
Reader festgehaltene Artikel mit
auf den Weg. Am Anfang seines
Vortrages stellte er den interes-
siert lauschenden Gästen die
Frage, die auch das Motto des
Abends darstellte: „Sind wir
noch zu retten? – Steht das Ge-
sundheitswesen am Abgrund?“
Einige bejahten dies, einige zeig-
ten sich unentschlossen, die
meisten aber wollten von Unter-
gangsszenarien nichts wissen.
Erstaunlicherweise hatte sich an
diesem Meinungsbild am Ende
der Veranstaltung auch wenig
geändert.

Anreize statt Bestrafung

Detailliert zeigte der Apotheker
die Gestaltung von Arzneimittel-
preisen und Missstände im deut-

schen Gesundheitssystem auf.
Deutlich wurde: Unser Gesund-
heitssystem ist leistungsfähig,
aber auch – gerade im Vergleich
zu anderen Ländern - ziemlich
teuer. Proempeler präsentierte
Alternativen und Maßnahmen in
anderen Staaten, plädierte für
Anreiz-/Bonisysteme, illustrierte
den Zusammenhang zwischen
Gesundheits-, Sozial- und Famili-
enpolitik und sprach sich gegen
Bestrafungsmodelle aus. Als
man etwa in Australien den Ju-
gendlichen den Zugang zu Alco-
pops durch massive Preiserhö-
hungen vermiesen wollte, seien
diese auf „normale“ Alkoholika
ausgewichen. Nach seinem Vor-
trag nutzten die an die Sperber-
straße 2 Gepilgerten die Gunst
der Stunde und stellten dem
„Dozenten“ zahlreiche Fragen.
Im Publikum wurde die Mei-
nung geäußert, in der Bundesre-
publik würde die Eigenverant-
wortung seit vielen Jahren syste-
matisch zurückgedrängt, die
Entmündigung des Bürgers sei-
tens des Staates mehr und mehr
vorangetrieben. Proempeler
stimmte zu, schlug die Brücke
zur Religion, schickte die Gäste
mit Eindrücken aus William Paul
Youngs Bestseller „Die Hütte“
nach Hause.

Über den KKV

Der KKV, 1877 als Katholischer
Kaufmännischer Verein gegrün-
det, wendet sich seit über 40
Jahren an christliche Fach- und
Führungskräfte aus Wirtschaft
und Verwaltung unter dem Mot-
to: „Dem Menschen dienen“. Der
KKV ist ein katholischer Sozial-
verband mit mehr als 90 Ortsge-

meinschaften in fast allen deut-
schen Bistümern und etwa 8000
Mitgliedern. Grundlage seiner
Arbeit ist die katholische Sozial-
lehre. 1965 erfolgte, wegen der
veränderten beruflichen Struk-
tur der Mitglieder, die Umbenen-
nung in „KKV - Verband der Ka-
tholiken in Wirtschaft und Ver-
waltung". Der KKV bietet regio-
nal und überregional in einer
Gemeinschaft Gleichgesinnter
Weiterbildungsmöglichkeiten
zur Persönlichkeitsentwicklung,
zu beruflichen Themen, zur Sozi-
allehre, zu Fragen der Ethik so-
wie zur Glaubens- und Sinnsu-
che an. Gemeinsame Reisen,
Wallfahrten und Bildungsfahr-
ten stehen ebenso auf dem Pro-
gramm wie Vorträge zu gesell-
schaftspolitischen, wirtschaftli-
chen, medizinischen und religiö-
sen Themen. Die Ortsgemein-
schaften bieten ein Netzwerk
der gegenseitigen Unterstüt-
zung in privaten wie beruflichen
Dingen. Als Mitgliedsverband im
Zentralkomitee der Katholiken
in Deutschland und verschiede-
nen anderen Organisationen
nimmt der KKV Einfluss auf Ent-
wicklungen in Gesellschaft und
Kirche. Das gemeinsame Zei-
chen des Verbandes ist das
Kreuzschiff, Sitz des Bundesver-
bandes ist seit 1891 Essen. Die
KKV-Ortsgemeinschaften sind in
der Regel rechtlich selbstständi-
ge Vereine. 1938, zur Zeit des NS-
Regimes, wurde der KKV - wie
andere katholische Verbände -
verboten, jedoch 1947 in Let-
mathe wieder gegründet. Die
Monheimer Ortsgemeinschaft
wurde am 13. Dezember 1993
gegründet. Sie ist damit eine der
jüngsten Gruppierungen inner-

halb des KKV-Bundesverbandes,
Vorsitzender der Monheimer
Ortsgemeinschaft ist Herbert
Süß (wir berichteten im Februar).
Im April gab es neben der Veran-
staltung mit Proempeler auch
noch eine Fahrt nach Papenburg
zur Meyer Werft. KKV-Bundesver-
bands-Vorstandsvorsitzender ist
übrigens auch ein Monheimer:
Bernd-M. Wehner.

Soziale Marktwirtschaft

Das Jahr 2010 steht beim KKV
unter dem Motto „Renaissance
der Sozialen Marktwirtschaft –

Hoffnungszeichen für eine ge-
rechtere Welt“. „Mit dieser The-
matik wollen wir deutlich ma-
chen“, so Bernd-M. Wehner, „dass
Freiheit, Selbstverantwortung,
Eigeninitiative und Wettbewerb
die Erfolgsfaktoren eines erfolg-
reichen Wirtschafts- und Sozial-
systems sind und bleiben.“
Gleichzeitig gehörten dazu aber
auch ein durchsetzungsfähiger
Staat, der für einen stabilen
Rechtsrahmen und eine Sozial-
ordnung sorge, die auf Eigenvor-
sorge und Solidarität mit den
Schwachen setze.

(FRANK STRAUB) n

Apotheker Georg Proempeler (hinten, sitzend) im angeregten Dialog mit einer Besucherin. Die Veranstaltungsstätte, das Pfarrer-Franz-Boehm-Haus an der Sperberstraße 2.
Fotos (2): Straub
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Aufstieg und Meisterschaft: SGM-Handballer im Siegesrausch
Trainer Cava-Marin blickt optimistisch in die Zukunft

Nach dem Aufstieg die Meis-
terschaft: Konnten die Hand-
baller der SG Monheim bereits
im März den Aufstieg in die
Kreisliga verbuchen (wir be-
richteten), so folgte im April
auch noch die Meisterschaft in
der 1. Kreisklasse.

Meistertrainer

Zum Aufstieg reichte einer der
ersten beiden Plätze, daher war
dieser schon frühzeitig sicherge-
stellt. Das 30:24 gegen die Viert-
vertretung der SG Langenfeld
bedeutete am 18. April aber
noch das I-Tüpfelchen nach ei-

ner starken Saison. Die 31:32-
Niederlage im letzten Saison-
spiel konnte man da leicht ver-
schmerzen. SGM-„Meistertrai-
ner“ Juan Cava-Marin zum Stadt-
magazin: „Vor der Saison hätten
wir sicher nicht damit gerechnet,
doch wir haben eine gut einge-
spielte Mannschaft mit einigen
jungen, hoffnungsvollen Akteu-
ren. Ich denke, dass wir mit die-
ser Mannschaft die Kreisliga eini-
ge Jahre halten können – wer
weiß, vielleicht geht perspekti-
visch sogar etwas in Richtung
Bezirksliga.“ Auch SGM-Vorsit-
zender Karlheinz Göbel freute
sich bei einem Bierchen: „Es geht

aufwärts mit den Handballern.
Auch im Jugendbereich sieht es
ordentlich aus – in der nächsten
Saison haben wir hier sogar zwei
C-Jugendmannschaften.“ Insge-
samt zähle die Handballabtei-
lung der SGM rund 200 Mitglie-
der. Einen großen Verdienst an
den Erfolgen hat Abteilungslei-
ter Michael Pußar – er spielt mit
seinem Sohn noch in der ersten
Mannschaft, trainiert zudem die
erste Frauenmannschaft, die
2009 in die Landesliga aufstieg. 

„Zwote“ im Mittelfeld

Die zweite Mannschaft der SG
Monheim schlug am vorletzten
Spieltag in der 3. Kreisklasse die
TG Burg II mit 32:11. Am 20. und
letzten Spieltag gab es bei der
Viertvertretung der SG
WMTV/DJK Vogelsang einen
15:14-Erfolg. Zum Saisonende
hatte die SGM 2 somit zehn Sie-
ge und zehn Niederlagen auf
dem Konto, landete im Mittel-
feld. Nicht zurück in die Erfolgs-
spur kam nach den Osterferien
zunächst die erste Damenmann-
schaft der SGM. Gegen die HSG
Rade./Herbeck II setzte es nur
kurz nach dem sichergestellten
Meistertitel der Herren eine
überraschend klare 24:33-Pleite
– trotz über weite Strecken or-
dentlicher Leistung. Beim Team
CGD/GW Wuppertal gab es ein
23:23, am letzten Spieltag
schließlich gegen Ohligs 88 am
Berliner Ring ein 22:20. Man be-
endete die Saison auf Rang
sechs unter zwölf Teams, Meister
wurde Gräfrath III. Die zweite Da-
menmannschaft beendete die
Spielzeit mit einem 21:20 gegen
die Zweitvertretung des TV

Haan, sie beendete die Kreisliga-
saison auf dem elften und vor-

letzten Platz vorm Solinger TB III.
(FRANK STRAUB) n

Trainer Juan Cava-Marin ist stolz auf
seine Aufstiegstruppe.

Eine klare Sache war das letzte Heimspiel der SGM-Herren (in Blau) gegen die
SGL-„Vierte“.

Abschlusstabelle, Männer, 1. Kreisklasse
1  SG Monheim 1M  32:8
2  HSG Rade./Herbeck 4M  29:11
3  HC Wermelskirchen 4M     26:14
4  SG Langenfeld 4M 23:17
5  HC Wermelskirchen 3M 19:21
6  TG Burg 1M 19:21
7  Lüttringhauser TV 3M 18:22
8  TV Haan 2M 17:23
9  HG Remscheid 3M 17:23

10  TSV Aufderhöhe 3M 16:24
11  HSV Gräfrath  2M 4:36 
Abschlusstabelle, Männer, 3. Kreisklasse

1  TSV Aufderhöhe 4M 40:0
2  TSV Aufderhöhe 5M 29:11
3  Solinger TB 6M 23:17
4  SG Langenfeld 5M 22:18
5  SG Monheim 2M 20:20
6  TSG Solingen 2M 19:21
7  DJK Unitas Haan 4M 19:21
8  SC Solingen 95/98 1M 17:23
9  SG WMTV/DJK Vogel. 4M  16:24 

10  SG Solingen BHC 6M 10:30
11  TG Burg 2M 7:33
Anmerkung: 1M = 1. Mannschaft, 2M = 2. Mannschaft usw.

Tabellen
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Auch in den Amateurligen bie-
gen die Fußballer auf die Ziel-
gerade ein. Für die Vereine aus
Langenfeld und Monheim
sind von Landesliga bis  Kreis-
liga im Mai noch vier Spielta-
ge zu absolvieren. Wir be-
leuchten die aktuelle Situati-
on der Klubs und präsentieren
Ihnen wie gewohnt die Elf des
Monats. Ein heftiges Stühle-
rücken hat bei den Trainerpo-
sitionen eingesetzt. Gleich
fünf Teams haben bislang die
Übungsleiter für die kommen-
de Saison gewechselt. 

LANDESLIGA

Für die Sportfreunde Baumberg
(SFB) kommt der große Traum
vom Aufstieg in die Niederrhein-
liga immer näher. Vier Runden
vor Schluss führt die Mann-
schaft von SFB-Coach Thomas
Klimmeck die Tabelle mit sieben
Punkten Vorsprung vor Union
Nettetal an. Viel deutet darauf
hin, dass die Sportfreunde be-
reits am drittletzten Spieltag im
Derby beim HSV Langenfeld (9.
Mai, 15 Uhr, Burgstraße) den Auf-
stieg perfekt machen können.
Für Trainer Klimmeck, der Baum-
berg am Saisonende verlässt
(Nachfolger wird Jörg
Vollack/wir berichteten), wäre es
die Krönung seiner zweieinhalb-
jährigen Tätigkeit an der Sand-
straße. Aus den letzten neun Par-
tien holte Baumberg acht Siege
und ein Remis im Spitzenspiel
beim VfR Neuss. „Ich habe immer
gewusst, dass wir unsere Quali-
täten haben. Wir wollen uns den
Aufstieg nicht mehr nehmen las-
sen, müssen aber jetzt gegen
Rheydt und beim HSV, der uns
kämpferisch alles abverlangen
wird, unsere Hausaufgaben ma-
chen“, fordert Klimmeck, der
nach der Winterpause mit der
zunächst kritisch beäugten Sys-
temumstellung (jetzt mit dop-
pelter Absicherung im defensi-
ven Mittelfeld) einen taktischen
Volltreffer landete.
Dem HSV Langenfeld gelangen
in Dormagen (3:1) und gegen
Uedesheim (7:0) zwei wichtige
Befreiungsschläge. Zuletzt über-
zeugte das Team von HSV-Trai-
ner Guido Röhrig beim 2:2 ge-
gen Neuss. Langenfeld kletterte

auf Platz neun und entledigte
sich mit sieben Punkten Vor-
sprung auf den ersten Abstiegs-
platz (SV Uedesheim) der gröbs-
ten Sorgen. „Nach dem 1:2 in
Richrath (19. Spieltag/d. Red.)
waren wir ziemlich am Boden.
Doch die Mannschaft hat Moral
und Charakter bewiesen. Darauf
kann der Verein stolz sein“, freut
sich Röhrig, dessen Team sich
mit einem 3:1 im Kreispokal-
Halbfinale gegen den 1. FC Mon-
heim für den Niederrheinpokal
der Saison 2010/11 qualifizierte.
TuSpo Richrath verschaffte sich
mit dem 6:0-Kantersieg gegen
Schlusslicht Dormagen Luft im
Abstiegskampf (auf Platz 13 vier
Zähler vor dem ersten Abstiegs-
platz). Aufgrund arger Personal-
sorgen musste zuletzt TuSpo-
Coach Ganija Pjetrovic als Spie-
lertrainer aktiv werden. Der 44-
jährige Ex-Profi führte dabei mit
seiner Routine im Mittelfeld her-
vorragend Regie und glänzte so-
gar als Torschütze. „Wir sind gu-
ter Hoffnung, dass wir die Klasse
halten und planen auch bei den
Spielerverhandlungen nur für
die Landesliga. Wir haben bis
jetzt 16 Zusagen“, erklärt Arno
Gerdes, Sportlicher Leiter und
Co-Trainer der Richrather. 

BEZIRKSLIGA

Nach dreijähriger Zusammenar-
beit gehen der akut abstiegsge-
fährdete SSV Berghausen und
das Trainerduo Erich Seckler/Ste-
phan Eichholz getrennte Wege.
„Wir gehen in Freundschaft aus-
einander“, betont SSV-Abtei-
lungsleiter Wolfgang Kleefisch.
Der neue Trainer Siegfried Leh-
nert (kommt vom VfB Hilden II)
ist ein SSV-Urgestein und war
lange als Jugendcoach und
auch schon als Co-Trainer der
Ersten an der Baumberger Stra-
ße tätig. Lehnerts Trainer-Ein-
stand ging allerdings beim 0:2
gegen Lintorf daneben. Die Si-
tuation ist unverändert kritisch.
Als Vorletzter hat Berghausen
zwei Punkte Rückstand ans ret-
tende Ufer. „Wir brechen aber
auch beim Abstieg nicht ausei-
nander und haben bereits zwölf
Zusagen der aktuellen Mann-
schaft“, sagt Kleefisch. 
Einen neuen Trainer hat auch

der 1. FC Monheim (FCM) ver-
pflichtet. Als Nachfolger von
Uwe Toex kommt vom SC Hit-
dorf Udo Dornhaus. Der FCM ist
seit sechs Spielen sieglos, liegt
aber als Siebter bei neun Zäh-
lern vor den Abstiegsrängen
jenseits von Gut und Böse. „Wir
wären fast noch in Abstiegsge-
fahr geraten. Jetzt ist die Luft ei-
gentlich raus. Natürlich ist die
ganze Situation unbefriedigend
für den Aufwand, den wir betrei-
ben“, meint der 2. FCM-Vorsit-
zende Bubi Ruess. Der FCM
spielt am 19. Mai (19 Uhr, Rhein-
stadion) gegen den Verlierer der
Partie Richrath/Union Solingen
(5. Mai) um den dritten Start-
platz des Kreises Solingen für
den Niederrheinpokal. 

KREISLIGA 

Auch in der Kreisliga A dreht
sich das Trainerkarussell. Der SC
Reusrath (SCR) beendet nach
dieser Spielzeit die vierjährige
Zusammenarbeit mit Trainer Oli-
ver Fecker, der gerne geblieben
wäre. Die Art und Weise der
Trennung hat Fecker verärgert.
„Das ist mir als Vorstandsbe-
schluss ohne Begründung mit-
geteilt worden“, schimpft der
enttäuschte SCR-Coach, „der Vor-
stand ist wohl vom Aufstieg aus-
gegangen.“ Das Thema Aufstieg
müssen die personell arg gebeu-
telten Reusrather aber nach der
0:6-Pleite beim Spitzenreiter Va-
tanspor Solingen und dem fol-
genden mageren 1:1 gegen
Haan wohl endgültig abhaken
(zehn Punkte hinter dem zwei-

ten Aufstiegsplatz).  
Bei den stark abstiegsbedrohten
SF Baumberg II gibt es in der
neuen Saison ebenfalls einen
Wechsel auf der Trainerbank. Für
René Jeske kommt Andreas
Franke (vom SC Leichlingen/frü-
her auch Reusrath und VfB Lan-

genfeld). Im gesicherten Mittel-
feld befinden sich der FC Mon-
heim II (Platz sechs) und der GSV
Langenfeld (Siebter). „Unsere
Spiele sind jetzt schon Planung
für die neue Saison“, meint GSV-
Trainer Guido Schauf. 

(FRANK SIMONS) n
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Fußball: Die Elf des Monats
Von Landesliga bis Kreisliga in Langenfeld und Monheim

Weitere Jubiläumsangebote bei:
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zu einer ThermoPro Haustür mit gleichen Motiv und gleicher Oberfläche. 
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INOVATOR Schnellauftore GmbH · Industriestr. 67 · 407 4 Langenfeld
Telefon 02173/9763-0 · Telefax 02173/9763-24 · www.inovator.de

Im weiteren Kreis; Abwehr: Marc Wendling (1. FC Monheim), Mittelfeld: Jens Hülsen (HSV Langenfeld), Dirk Drößert (SSV
Berghausen), Milos Popovic (GSV Langenfeld), Christopher Urban (SC Reusrath), Sturm: Sebastian Milinski (TuSpo
Richrath), Christopher Long (GSV Langenfeld). 

Fabian Andree
(SF Baumberg)

Norman Litschko
(SF Baumberg)

Denis Nawroth
(HSV Langenfeld)

Tobias Lefuel
(1. FC Monheim)

Tobias Ockenfels
(TuSpo Richrath)

Daniel Gerhardt
(HSV Langenfeld)

Marian Zündorf
(HSV Langenfeld)

Ganija Pjetrovic
(TuSpo Richrath)

Patrick Dehn
(SF Baumberg)

Kosta Knezevic
(SF Baumberg)

Timo Schumacher
(SF Baumberg)
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100 Jahre 1. FC Monheim: Eine wechselvolle Vereinsgeschichte mit viel Herzblut
Große Festwoche zum Jubiläum im Rheinstadion vom 2. bis zum 6. Juni. Der neue Kunstrasen und das neue Vereinsheim die Meilensteine der jüngeren Geschichte

Mit Tradition in die Zukunft.
Unter diesem Motto stehen
die Feierlichkeiten zum 100-
jährigen Jubiläum des 1. FC
Monheim (FCM). Mit einem
umfangreichen Festpro-
gramm feiert der Traditions-
verein seinen runden Geburts-
tag in der Woche vom 2. bis
zum 6. Juni 2010 (die komplet-
te Übersicht des Festpro-
gramms ist dem nebenstehen-
den Jubiläumsplakat zu ent-
nehmen). Alle Musikveranstal-
tungen und der Festakt finden
im großen Festzelt im Rhein-
stadion, Kapellenstraße 1,
statt. Kartenvorverkauf bei
Marke Monheim und im Ver-
einsheim „Libero“. Der Förder-
verein des 1. FC Monheim ver-
anstaltet das Fest mit Unter-
stützung der befreundeten
Vereine (Altstadtfunken, Mari-
enburggarde, Monheimer
Mädchen). 

FCM ein Lebensgefühl

Ein weiterer Höhepunkt der Fei-
erlichkeiten zum 100-jährigen
Bestehen soll ein  Freundschafts-
spiel gegen den Fußball-Zweitli-
gisten Fortuna Düsseldorf wer-
den. Fortuna-Geschäftsführer
Paul Jäger hat dem FCM-Vor-
stand bereits seine Zusage er-
teilt, ein Termin steht allerdings
noch nicht fest. Der 1. FC Mon-
heim ist für alle Vereinsmitglie-
der und die Fans ein echtes Le-
bensgefühl. Im Verein herrscht
eine familiäre Atmosphäre, die
in dieser einmaligen Art und
Weise längst keine Selbstver-
ständlichkeit ist. Mit ihrer rocki-
gen Vereins-Hymne „Hier kommt
der FC Monheim“ haben die „FC-

Family & Friends“ den Zusam-
menhalt der Monheimer Fußbal-
ler auch musikalisch dokumen-
tiert. Passend zum harmoni-
schen Umfeld ist die Tatsache,
dass der FCM als einer der weni-
gen Amateurclubs im gesamten
Kreis einen offiziellen Fan-Club
hat. Der Fan-Club Schelmen-
turm, Vorsitzender ist Günter
Pankok, gründete sich im Jahr
2001 während des unglücklich
verlorenen Pokalderbys gegen
die SF Baumberg und unter-
stützt seitdem die Mannschaft
begeistert mit zahlreichen Ideen
und Aktionen. Dass die gesamte
FCM-Familie richtig zu feiern ver-

steht, beweisen die Monheimer
regelmäßig mit den inzwischen
legendären und traditionellen
Karnevalsfeiern und der Blau-
Weißen Nacht, die im vergange-
nen Jahr erstmals nicht zur Sai-
soneröffnung, sondern als gro-
ßes Sommerfest schon über
zwei Monate vor Saisonbeginn
stattfand und mit über 400 Gäs-
ten ein Riesenerfolg war. 

Aus den Gründerjahren

Reich verknüpft mit vielen wech-
selvollen Ereignissen ist die lan-
ge Geschichte des 1. FC Mon-
heim. Die Gründung eines Fuß-

ballvereins in Monheim führt
auf eine Jugendkongregation
der katholischen Kirche zurück.
Etwa 18 Jugendliche trafen sich
damals, um Sport zu treiben
und das gemütliche Beisammen-
sein im Pfarrsaal zu pflegen. Als
sich bedingt durch die lange Ar-
beitszeit die sportbegeisterte Ju-
gend dann aber auch am Sonn-
tagmorgen traf, schritt die Kir-
che ein und verbot jegliches Trei-
ben. Die Gründung eines eigen-
ständigen Vereins ließ so nicht
mehr lange auf sich warten. Im
Juni 1910 war es dann so weit.
Im Lokal Esser (heute Festhalle
Bormacher) gründeten die

sportbegeisterten Jugendlichen
den Turn- und Spielverein. Man
pflegte zunächst das Theater-
spiel und spielte Schleuder- und
Schlagball. Im Jahr 1912 hielt
dann König Fußball Einzug in
Monheim. Weil noch ein geeig-
neter Sportplatz fehlte, wurde
auf dem Sandberg fleißig trai-
niert und gespielt. Bürgermeis-
ter Dr. Krischer lenkte dann das
Vereinsgeschehen in geordnete
Bahnen als Förderer des ersten
ordentlichen Sportplatzes auf
den Rheinwiesen, dort wo heute
der Reitplatz ist. Die Leitung des
Vereins, der als SV Monheim
1910 firmierte, übernahm der

So fing alles an: Schnappschuss aus den Gründerjahren um 1910. Auf den Rheinwiesen, dort wo
heute der Reitplatz ist, wurde der erste ordentliche Sportplatz angelegt. Fotos (2): 1. FC Monheim

Im Jahr 1912 wurde offiziell der Fußball-Spielbetrieb aufgenommen und die erste Partie gegen
Rheindorf ausgetragen.
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damalige Amtssekretär Oskar
Tillmanns. Mit der Aufnahme in
den westdeutschen Spielver-
band war das Fundament für ei-
nen geordneten Spielbetrieb ge-
legt. Das erste offizielle Spiel der
Monheimer wurde 1912 gegen
Rheindorf ausgetragen. Nach
den Wirren der Kriegsjahre mit
den beiden Weltkriegen erfolgte
1955 unter dem damaligen 1.
Vorsitzenden Dr. Weiler der Zu-
sammenschluss der beiden Orts-
vereine SF Baumberg 1926 und
SV Monheim 1910 zum SV Mon-
heim-Baumberg. 1958 sorgte
der neue 1. Vorsitzende Richard
Gaulke, der den Verein dann 20
Jahre führte und allen besser be-
kannt war als „d’r Boss“, mit der
Trainer-Verpflichtung des Alt-In-
ternationalen Paul Janes, Re-
kord-Nationalspieler von Fortu-
na Düsseldorf, für einen spekta-

kulären Coup. In den folgenden
Jahren wurde auf Bestreben des
Ehrenvorsitzenden und Amtsdi-
rektors Hugo Goebel das Rhein-
stadion ausgebaut und mit ei-
nem herrlichen Rasenplatz ver-
sehen, der damals weit und breit
einmalig war. 

Der Dreifach-Aufstieg

Durch eine Mitgliederversamm-
lung im Jahr 1962 wurde die
Trennung des SV Monheim-
Baumberg verabschiedet. Das
war die Geburtsstunde des heu-
tigen 1. FC Monheim 1910. 1968
wurde eine Handball-Abteilung
gegründet und mit dem Bau ei-
nes Hallenbades erhielt der 1. FC
Monheim auch eine Schwimm-
Abteilung. Mitte der 70er Jahre
trennte sich der Verein aller-
dings wieder von den Handbal-

lern (wechselten zur SG Mon-
heim) und den Schwimmern
(gründeten einen neuen
Schwimmverein), weil die finan-
zielle Situation neben dem Fuß-
ball keine weiteren Abteilungen
zuließ. Heute existiert beim 1. FC
Monheim neben den Fußball-
Abteilungen nur noch eine Ab-
teilung für Damen-Gymnastik.
Im Sommer 1987 feierte der 1.
FC Monheim den bis heute größ-
ten sportlichen Erfolg seiner Ver-
einsgeschichte. Nachdem der
Klub bis dato nie über die Be-
zirksliga hinaus kam, gelang in
der Saison 1986/87 unter Trainer
Frank Herbeling endlich der
langersehnte Aufstieg in die Lan-
desliga. Mit einem großen Um-
zug durch die Altstadt, an dem
sich viele Monheimer Brauch-
tumsgruppen beteiligten, wur-
de der Erfolg nach 25 Jahren der

Bezirksliga-Zugehörigkeit ge-
bührend gefeiert. Die Krönung
waren der gleichzeitige Wieder-
aufstieg der Reserve in die Kreis-
liga A und der Aufstieg der drit-
ten Mannschaft in die Kreisliga
B. Die Saison 1986/87 wird in der
Vereinsgeschichte des FCM im-
mer ein Höhepunkt bleiben.
Wann kann ein Verein in einer
Saison schon drei Aufstiege fei-
ern? Das Gastspiel in der Landes-
liga war jedoch nur von kurzer
Dauer und endete mit dem di-
rekten Abstieg bereits nach ei-
nem Jahr. Bis heute arbeitet der
Klub vergeblich an der Rückkehr
in die Landesliga. Auch mit pro-
minenten Trainern wie den Ex-
Profis Erich Seckler oder André
Stocki gelang der Wiederauf-
stieg nicht. Der 1. FC Monheim
spielte in den vergangenen Jah-
ren in der Bezirksliga häufig

oben mit, doch die Meister-
schaft blieb den Monheimern
am Ende stets versagt. Auch in
dieser Saison startete der FCM,
diesmal statt in der Solinger in
der Düsseldorfer Gruppe, als Mit-
favorit. Die Fans träumten natür-
lich gerade im Jahr des 100-jähri-
gen Jubiläums vom Aufstieg als
passendes Geschenk. Doch über
einen Mittelfeldplatz wird Mon-
heim in dieser Saison, die am 30.
Mai endet, nicht hinaus kom-
men. „Unser Abschneiden im
Jahr des 100-jährigen Jubiläums
ist leider enttäuschend“, sagt
Werner Geser, der seit 1993 als 1.
Vorsitzender beim FCM fungiert
(weitere Informationen zur aktu-
ellen sportlichen Situation auf
unserer Fußballseite mit der Elf
des Monats). 

Zwei Meilensteine

Die jüngere Vereins-Historie des
1. FC Monheim neben dem
sportlichen Geschehen ist ge-
prägt vom Kampf um den Aus-
bau der sportlichen Heimat,
dem Rheinstadion. Die FCM-Ver-
antwortlichen mussten lange
kämpfen, bis die Politiker ihre
Zusagen endlich realisierten.
Das Bemühen gipfelte im De-
zember 2004 in einer großen De-
monstration von mehreren hun-
dert FCM-Fans und Mitgliedern
vor dem Rathaus. Der Kampf hat
sich gelohnt. Heute verfügt der
FC Monheim nach dem Umbau
des Rheinstadions neben dem
alten Rasenplatz mit einem neu-
en Kunstrasen und dem neuen
Vereinsheim über ein wahres
Schmuckkästchen. Am Rasen-
platz wurde zudem in Eigenar-
beit eine kleine Tribüne mit Sitz-
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Liebe Leser, aufgrund tech-
nischer Probleme schlichen
sich in die letzte Ausgabe
einige Fehler ein, für die wir
uns an dieser Stelle ent-
schuldigen möchten: Auf
der Titelseite stand rechts
oben „April 2009“ statt
„April 2010“, auch Redakti-
ons- und Anzeigenschluss
sowie der nächste Erschei-
nungstermin auf Seite 2 wa-
ren falsch datiert. Zudem
hatten Bayer Leverkusens
Bundesliga-Kicker nach
dem 28. Spieltag nicht 55,
sondern nur 53 Punkte auf
dem Konto (Seite 15). n

In eigener Sache

Verdammt lang her: Die erste Mannschaft des FCM in den 70er
Jahren. Foto: 1. FC Monheim

Ein sportlicher Höhepunkt der jüngeren Vergangenheit: Testspiel
gegen RW Essen im Sommer 2007. Foto: jawattdenn.de

Jubel über das neue Vereinsheim: Auch beim FCM-Nachwuchs war
im Januar 2008 die Freude groß. Fotos (2): Breulmann



schalen aus der alten Leverkuse-
ner Bay-Arena installiert.  „Der
neue Kunstrasen Ende 2006 und
ein Jahr später unser Vereins-
heim sind die Meilensteine in
unserer jüngeren Vergangen-
heit. Das Vereinsheim ist als
Kommunikations-Plattform das
A und O für unser Vereinsleben“,
erklärt  FCM-Chef Werner Geser.
Die Projekte konnten durch das
Sportstätten-Förderprogramm
und die finanzielle Beteiligung
des 1. FC Monheim realisiert
werden. So übernahm der FCM
den Ausbau des Vereinsheims
und des Kabinentrakts in Eigen-
regie. „Das Vereinsheim ist Eigen-
tum des FC Monheim“, betont
der 2. Vorsitzende Bubi Ruess.
Für die Bewirtung des Vereins-
heims ist Wolfgang Kunz zustän-
dig, der auch Vorsitzender des
Fördervereins ist. „Das Ganze
konnte nur durch die Kontinui-
tät im Vorstand geschaffen wer-
den. Das Gros der Vorstands-
Mannschaft ist seit 15 bis 20 Jah-
ren zusammen“, sagt Werner Ge-
ser, der mit seinem Team und
vielen Helfern jahrelang fast je-
des Wochenende opferte, um
den Ausbau der Anlage zu be-
werkstelligen. Der FC Monheim
ist nach dem Umbau des Rhein-
stadions für die komplette Be-
wirtschaftung der Anlage ver-
antwortlich und erhält hierfür
von der Stadt einen Betriebskos-
tenzuschuss. 

250 Kinder und Jugendliche

Die moderne Sportstätte zahlt
sich für den 1. FC Monheim be-
reits nach kurzer Zeit aus. Nach-
dem in den vergangenen Jahren
ein Mitgliederschwund zu bekla-

gen war, weil viele Kinder und
Jugendliche aufgrund der
schlechten Bedingungen zu be-
nachbarten Vereinen abwander-
ten, hat sich diese Entwicklung
wieder zum Positiven gewan-
delt. Besonders bei den jünge-
ren Jahrgängen kann sich die
FCM-Jugendabteilung unter der
Regie von Jugendleiter Wolf-
gang Eisenblätter über einen re-
gen Zulauf freuen. Derzeit ki-
cken in den 17 Jugendmann-
schaften (hiervon eine U 13-
Mädchenmannschaft, die von
Wolfgang Kunz trainiert wird) et-
wa 250 Kinder und Jugendliche.
Der Gesamtverein hat knapp
550 Mitglieder. Von den A-Junio-
ren bis zu den D-Junioren spie-
len alle Jugendteams in der Leis-
tungsklasse.

Damen-Gymnastik

Ein toller Erfolg war in den Oster-
ferien das Fußball-Feriencamp,
das von Alexandra Bartel, die
dem Jugendvorstand angehört,
erstmals in Eigenregie des FCM
glänzend organisiert wurde. Als
Trainer für die knapp 50 Kinder
des Feriencamps stellten sich

zwölf Spieler der ersten Mann-
schaft zur Verfügung. „Das war
einzigartig und baut eine Verbin-
dung im Verein zwischen Ju-
gend und Senioren auf“, freut
sich Bubi Ruess. Eine enge Iden-
tifikation zum Verein dokumen-
tieren auch die Alten Herren des
FCM, die als eigene Abteilung in-
zwischen 69 Mitglieder haben
und im September 2010 ihr 50-
jähriges Jubiläum feiern. Dienst-
ältestes Mitglied beim 1. FC
Monheim ist Hans Karl (82), der
dem Verein seit 68 Jahren ange-
hört und beim Training der Al-
ten Herren noch immer aktiv
mitkickt. Doch beim 1. FC Mon-
heim wird nicht nur Fußball ge-
spielt. Bereits seit 1985 gibt es
auch eine Abteilung für Damen-
Gymnastik mit inzwischen 45
Mitgliedern, die von Ingrid Ge-
ser geleitet wird. Drei Mal in der
Woche kann unter Anleitung
von Trainerin Valeska Rakow in
der Sporthalle der Lottenschule
trainiert werden. Weitere Infor-
mationen zum 1. FC Monheim
gibt es im Internet unter 
„www.fc-monheim.de”.

(FRANK SIMONS) n
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Werner Geser (links) und Bubi Ruess mit den langjährigen
Vereinsmitgliedern Hans Karl (2.v.l.) und Hans Trepels.

Mit Spaß und Einsatz immer dabei: Die Frauen des 1. FC
Monheim. Foto: Simons
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Champions League ohne Bayer? – Fortuna bleibt Vierter
HSG-Abstieg noch zu verhindern? / Bayer-„Elfen“ holen Pokal

Die Eishockeycracks der Düs-
seldorfer EG scheiterten im
DEL-Viertelfinale sang- und
klanglos an Wolfsburg. Die
Basketballerinnen aus Opla-
den stiegen bereits im März in
die 2. Liga ab, das gleiche
Schicksal ereilte die Giants-
Korbwerfer aus Düsseldorf im
April. Wenigstens konnten die
Tischtenniscracks von Borus-
sia Düsseldorf ins Finale der
Champions League und um
die Deutsche Meisterschaft
einziehen. Hier aber nun un-
ser Fuß- und Handball-Blick in
unsere Nachbarstädte Düssel-
dorf und Leverkusen.

Bayer Leverkusen
(Fußball-Bundesliga)

Auch Anfang April kam der ehe-
malige Spitzenreiter Bayer Lever-
kusen nicht zurück in die Erfolgs-
spur – bei Eintracht Frankfurt
setzte es nach 2:1-Führung noch
eine 2:3-Niederlage, Kießling
traf dabei zweimal. Gegen die
Bayern hieß es am Ende 1:1, Bay-
er traf dreimal Alu, nur Vidals
Schuss in der 60. Minute fand
den Weg ins Netz. In Stuttgart
verlor Bayer Barnetta durch
Platzverweis, das Spiel trotz ei-
nes neuerlichen Kießling-Tores
1:2. Eine Woche später wurde
Hannover in der BayArena mit
3:0 bezwungen, Kießling (2-
mal/davon ein Elfmeter) und Ka-
plan trafen für Bayer. Im letzten
Saisonheimspiel schickten die
Chemiestädter schließlich Her-
tha BSC mit einem (allerdings
enttäuschenden) 1:1-Remis in
die 2. Liga, das Bayer-Tor erzielte
Friedrich. Man ist nun Vierter mit
zwei Zählern Rückstand auf den
Dritten Bremen. Zum Spielzeit-
abschluss geht es nach Mön-
chengladbach (8. Mai, 15.30
Uhr) – Werder empfängt zeit-
gleich den HSV, Platz 3 berech-
tigt zur Champions League-Qua-
lifikations-Teilnahme. Der von
den Bayern ausgeliehene Toni
Kroos kehrt nach der Saison end-
gültig zurück an die Isar, Bayer
holt jedoch im Sommer die aus-
geliehenen Profis Jens Hegeler
und Marcel Risse (derzeit Augs-
burg bzw. Nürnberg) zurück –
zudem wurden die kroatischen
U21-Nationalspieler Zvonko Pa-

mic und Domagoj Vida verpflich-
tet.

Fortuna Düsseldorf
(2. Fußball-Bundesliga)

Mit einem Schock begann für
die Fortuna-Anhänger der vierte
Monat des Jahres – die Medien
vermeldeten am 1. April den
Wechsel von Innenverteidiger
Bamba Anderson zum Bundesli-
gisten Borussia Mönchenglad-
bach. Dennoch wurde Anderson
nach dem Spitzenspiel gegen St.
Pauli am Ostermontag lautstark
gefeiert. Fortuna gewann die
April-Heimspiele gegen St. Pauli
(1:0, Tor: Heidinger) und 1860
München (2:0, Tore: Langene-
ke/2, davon ein Elfmeter). Gegen
die Hamburger kamen stolze
47200 Besucher, gegen die „Lö-
wen“ 26500. Auswärts zeigte die
Fortuna eine nicht ganz so be-
eindruckende Form – in Cottbus
setzte es eine 2:4-Pleite, in Biele-
feld gab es immerhin ein 1:1. Ge-
gen die Lausitzer netzten die
eingewechselten Gaus und
Oehrl ein, gegen die Arminia er-
neut Heidinger. In Oberhausen
gewannen die Düsseldorfer am
2. Mai zwar 1:0 durch ein Kaya-
Eigentor, leise Aufstiegsträume
haben sich aber erledigt, die For-
tuna wird definitiv Tabellenvier-
ter bleiben. Am 9. Mai trifft man
nun im letzten Saisonheimspiel
auf Hansa Rostock (Anstoß: 15
Uhr).

HSG Düsseldorf (Handball-
Bundesliga Herren)

26:28 in Burgdorf, 28:33 in Wetz-
lar sowie nur neun Zähler nach
26 Spieltagen – den Verantwort-

lichen der HSG reichte es, Trainer
Goran Suton wurde entlassen.
Co-Trainer Ronny Rogawska

übernahm. Seine erste Aufgabe
war das Ligaspiel gegen Nettel-
stedt-Lübbecke, das 22:22 ende-

te. Man hatte am 1. Mai zwei
Punkte Rückstand auf Relegati-
onsrang 16.

Bayer Leverkusen (Handball-
Bundesliga Damen)

Mit zwei Siegen gegen Trier und
in Sindelfingen beendeten die
„Elfen“ die reguläre Bundesliga-
Saison als Zweiter. Gegen Frank-
furt/Oder setzte man sich im
Playoff-Viertelfinale durch, zog
ins Halbfinale ein. Im EHF-Euro-
pacup scheiterte Bayer hinge-
gen im Halbfinale an Elda Presti-
gio (Spanien), am 2. Mai gewan-
nen die „Elfen“ aber den Deut-
schen Pokal. (FRANK STRAUB) n

Talentierter Jungstar: Fortuna-
Stürmer Marcel Gaus (20).

Foto: Fortuna Düsseldorf

Hat schon fünf Länderspiele absolviert: Bayer-Ass Gonzalo Castro (rechts im
Bild/hier gegen Dortmund). Foto: Bayer 04/KSmediaNet

SAISON 2009/10
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PETO-Fußballturnier mit Spaß und Tradition
Die jungen Politiker erwiesen sich als gute Gastgeber und begnügten sich mit Platz acht

Dass PETO der Monheimer
Sport sehr am Herzen liegt,
wurde in der Vergangenheit
zur Genüge kund getan. Beim
jährlich stattfindenden PETO-
Fußballturnier konnten die
jungen Politiker dann unter
anderem beweisen, wie sport-
lich sie wirklich sind.

60 begeisterte Fußballspieler

„Wir machen das seit vielen Jah-
ren und die Veranstaltung wird
auch immer sehr gut angenom-
men. Die Teams sind meist ge-
mischt und immer richtig gut.
Unsere Mannschaft hat auf je-
den Fall noch nie den eigenen
Pokal mit nach Hause genom-
men“ erzählt die ehemalige PE-
TO-Vorstandsvorsitzende Janne
Oberdieck und lacht. Acht Mann-
schaften mit insgesamt über 60
begeisterten Fußballern spielten
in der Liselott-Diem-Sporthalle
in Baumberg um die begehrten
Trophäen. Neben den Mann-

schaften „SKFM Jugendclub“,
„Imperium Gerresheim“, „Loko-
motive Baumberg“ und der „JU
und Friends“ traten auch wieder
altbekannte Teams an.  Die „Rhei-
nischen Chlorjunkies“, die „Holz-
weger“ und der „VfgL Rheinland“
kommen jedes Jahr gerne wie-
der. „Hier stimmt einfach alles.
Die Atmosphäre ist immer super,
alles wird gut organisiert und im
Vordergrund steht einfach der

Spaß“, freut sich ein 25-jähriger
Kicker vom „VfgL Rheinland“. Am
Ende durften sich die „Rheini-
schen Chlorjunkies“ für Platz
drei und die „Holzweger“ als
Zweiter über Pokale freuen. Den
Turniersieg feierte der „VfgL
Rheinland“. „Das war wirklich ein
schönes Turnier“ freute sich der
neue PETO-Vorstands -
vorsitzende Andreas Piana. Ge-
meinsam mit Kai Paulmann,
Brinja Noth, Karsten Köchling,
Jens Timmermann und Florian
Große-Allermann landeten die
Monheimer Gastgeber auf Rang
acht - dem letzten Platz. n
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Trauringen. Über 3000 Paare stehen bei
uns mit und ohne Brillanten für Sie zur Aus-
wahl. 
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Stadtmagazin verlost
dreimal zwei Buttons

Langenfelder und Monheimer
Stadtmagazin verlosen in Zu-
sammenarbeit mit dem XXL-
Pressedienst dreimal zwei But-
tons für die Jazzrallye 2010 in
Düsseldorf. Mit diesen But-
tons kann man alle Veranstal-
tungen der 18. Jazzrallye vom
21. bis 23. Mai besuchen –
Ausnahme: das Konzert von
„Gentleman & The Evolution“
am Flughafen (21.5.). Auch die
sogenannte „Preview“ in Kai-
serswerth (schon am 20.5.) ist
nicht inklusive. Die Jazzrallye
Düsseldorf gilt als Deutsch-
lands größtes Jazzevent, es
bietet mehr als 70 Konzerte
auf 30 Bühnen. Mit den But-
tons kann man auch den
ÖPNV zur An- und Abreise

nutzen (VRR, 2. Klasse). Das
komplette Programm mit
Bands und Spielstätten gibt
es im Internet unter:
http://www.duesseldorfer-
jazzrally.de/kompakt.html.
Was müssen Sie tun? Rufen
Sie zwischen dem 7. Mai, 12
Uhr, und dem 16. Mai, 24 Uhr,
bitte die Rufnummer 01379/
6095-01 (50 Cent/Anruf aus
dem deutschen Festnetz, Mo-
bilfunkpreise ggf. abwei-
chend) an und hinterlassen
Sie dort DEUTLICH Ihre Adres-
se und eine Rückrufnummer.
Der Computer wählt die Ge-
winner per Zufallsprinzip aus,
der Rechtsweg ist ausge-
schlossen. Die Gewinner wer-
den bis spätestens zum 18.
Mai 2010 schriftlich benach-
richtigt. n

Jazzrallye-Gewinnspiel

Impression von 2009: Klaus Doldinger (2. von links) und Majid Bekkas aus
Marokko (an der Oud). Foto: H. Degner

Damit aus 
dem ruhigen 
Plätzchen kein 
Schleudersitz
wird!
• Sofortige Zahlung der Rente
• Dauerhaft stabile Beiträge
• Eintrittsalter bis 75 Jahre
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Immer da, immer nah.

Geschäftsstellenleiter 
Wolfgang Hillebrand

Fröbelstraße 9-11 
40789 Monheim am Rhein

Telefon 02173 963924
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Jetzt  mit der 

PflegeRente den 

Pflegefall absichern!

 
-  Wintergärten   -   Überdachungen  -   Sonnenschutz
- Markisen - Fenster - Haustüren - Haustürvordächer  

                          Steinstraße 1             
          40764 Langenfeld-Reusrath
            Tel.: 02173/18805 
                    Fax: 02173/17852

Mo.-Fr.  9.00-19.00 Uhr
Sa.          9.00-15.00 Uhr
So.        11.00-16.00 Uhr

und nach Vereinbarung
(Außerhalb der gesetzl. Öffnungszeiten
        keine Beratung und Verkauf)

www.Fortuna-Wintergarten.de

Wo ist das Tor? Beim PETO-Turnier in der Liselott-Diem-Sporthalle in Baumberg
durften acht Teams ihr Können zeigen. Fotos (2): PETO

Höfliche Gastgeber: Das Fußballteam der PETO ließ am Ende den anderen
Mannschaften den Vortritt.



DekaBank
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